Amtliches. 
Gerlin, 21. April, Der K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Siegert zu Bres⸗ 
n ist zum K. Eifenbahn » Bauinfpeftor, und der Baumeiſter Ilſſe daſelbſt 
um K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt, und Erſterem die Betriebsinſpektor⸗ 
ſelle der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau, Letzterem die Eiſenbahn⸗ 
Gaumeiſterſtelle der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn zu Liſſa verliehen worden. 


Das 14. Stück der Geſetzammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 4861 die Beſtätigungsurkunde, betr. das Statut der mit 
dem Domizil in Berlin errichteten „Gühliz⸗Vahrnower Braunkohlen⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft “, vom 22. März 1858; und unter Nr. 4862 den Allerhöͤchſten 
Frlaß vom 6. April 1858, betr. die Ertheilung des Expropriationsrechts 


ir die Königsberg⸗Eydikuhnener Eiſenbahn. 
e ein, den 21. April 1858 


Debits-Romptoir der Geſeß“ Sammlung. 


— — 


Telegruphiſche Depeſchen der Poſeuer Zeitung. 
London, Montag, 19. April, Nachts. In der 
heutigen Sitzung des Oberhauſes theilte Lord Malmes⸗ 
burh mit, daß die Major'tät der Kronjuriſten die Erklärung 
„abgegeben: habe, die Wegnahme des „Cagliari“ Seitens 
Neapels wäre legal geweſen. In Folge deſſen ſei ein ſtar⸗ 
kes Einſchreiten gegen Neapel unmöglich. 
Im Unterhauſe legte Disraeli das Budget vor. 
In demſelben wird die Einnahme auf 63,120,000, die 
Ausgabe auf 67,110,000 Pfd. St. veranſchlagt. Der 
Schatzkanzler beantragt zur Deckung des Deſtzits eine Aus⸗ 
gleichung der Spirituoſentaxe, Aufſchiebung der Kriegs⸗ 
ſchüldamortiſation und Schatzbonszahlung, und endlich 
Auflage eines Pennyſtempels für Cheques. Die früheren 
Steuern ſollen unverändert fortgezahlt werden. Die hervor⸗ 
kögendſten Mitglieder des Hauſes reſervirten ihr Urtheil 
über die Vorlage. — In Bezug auf die Abberufung des 
engliſchen Geſandten zu Madrid, Lord Howden's, erklärte 
Fitzgerald, dieſelbe ändere in der gegen Spanien bisher be⸗ 
obachteten Politik nichts. i 
Paris, Dienſtag, 20. April, Morgens. Der heu⸗ 
lige „Conſtitutionnel“ enthält einen mit René unterzeichne⸗ 
ten Artikel, worin es heißt, daß die Freiſprechung Bernard's 
in Frankreich große Entrüſtung hervorgerufen habe. Jeder⸗ 
mann habe dieſes Gefühl ſo lebhaft empfunden, wie das 
Univers“ es geſtern ausgeſprochen. Wir wollen über den 
unerhörten Skandal kurz hinweggehen, denn Niemand be⸗ 


zweifelt Bernard's Schuld, und wollen den Engländern nur 


ſagen, daß es, da wir zu einander in freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehung bleiben wollen, der Regierung ſchwer fallen möchte, 
der allgemeinen Entrüſtung Schranken zu ſetzen, wenn das 
gehäſſige Plaidoyer des Advokaten Bernard's unglücklicher⸗ 
weiſe in Frankreich verbreitet würde. 
(Eingeg. 20. April, 6 Uhr Abends.) 

Petersburg, Dienſtag, 20. April, Nachmittags 
Vom 30. Mai d. J. an werden fremde Schiffe wie in 
Anapa, Suchum Kale und Redut Kale auch in dem Hafen 
von Poti zugelaſſen werden. — Wiederum haben fünf 
Gouvernements Komités für die Verbeſſerung der Lage der 


Bauern gebildet. 
g (Eingeg. 21. April, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


reußen. AD Berlin, 20. April. [Der Prozeß Ber- 
Hard; falſches Papiergeld; Ver minderung der Schankſtät⸗ 
ten.] Die Nachrichten aus England haben auch hier in den polltiſchen 
Kreiſen großes Erſtaunen erregt. Man darf es als allgemeinen Grfah- 
rungsſatz gelten laſſen, daß der Ausſpruch einer Jurh weſentlich von 
augenblicklichen Stimmungen und Neigungen beeinflußt wird; aber man 
halle in dieſem Falle, den aügenſcheinlichſten und unbeſtreitbarſten That⸗ 
ſachen gegenüber, ein „Nichiſchuldig“ faſt für unmöglich gehalten, um fo 
mehr, als das Geſchwornengericht nicht aus fanatiſchen Parteigängern, 
ſondern aus beſonnenen und achtbaren Perſönlichkeiten beſtand. Offen⸗ 
bar hat, wie ſonſt, die Ueberreizung des von franzöſiſcher Seite nicht ge 
nug geſchonten Unabhängigkeitsgefühls den Sieg über alle anderen Rüd- 
Achten davongetragen. Im Grunde Hätte thatſächlich die Verurtheilung 
kaum andere Folgen für Bernard gehabt, als die Freiſprechung, weil 
aller Wahrſcheinlichkeit nach das Richterkollegium ein für engliſche „Un⸗ 
terthanen“ gegebenes Geſetz nicht auf einen fremden Flüchtling anwendbar 


erachtet haben würde. Uebrigens iſt Bernard jetzt nur von der Anklage 


thalſächlicher Schuld an einem abſichtlichen Morde“, wie dieſelbe nach 
eee ale e Thellnahme an den Vorbereitun⸗ 
gen begründet wird, durch Geſchwornenſpruch befreit. Die Anklage we⸗ 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an dem 
4 Hltns 0 4 E we Sn N lusiur — er 


felben Tage erſchein 
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gen Verſchwörung bleibt noch aufrecht, dürfte aber schwerlich ein anderes 
Ergebniß herbeiführen. Was den Einfluß dieſer Vorgänge auf die poli 
tiſchen Beziehungen zwiſchen England und Frankreich Betrifft, fo darf 


iſt kein Regierungsakt und hat eben nur eine juridiſche Geltung. Darum 


Empfindung wird zur Befeſtigung der weſtmächtlichen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht beitragen. — Seit einiger Zeit fol wieder ſehr viel falſches 
Papiergeld in den Verkehr gekommen fein. Sehr gefährlich ift beſonders 
eine Nachahmung der neuen (grünen) Zehnthalerbanknoten. Dieſelbe 
ſoll den echten Scheinen fäuſchend ähnlich und nur durch die unvollkom⸗ 
menere Ausführung des farbigen Perldruckes auf der Vorderſeite, wie 
durch die geringere Haltbarkeit des Papiers zu unterſcheiden ſein. Wie 
man glaubt, wird die Bank genöthigt ſein, mit der Einziehung der No⸗ 
ten dieſes Betrages und Erſetzung durch andere vorzugehen. — Nach 
„amtlichen Angaben hat die Anzahl der Getränkekleinhandlungen des Lan⸗ 
des ſich im Jahre 1857 gegen das Vorjahr um 500 (45 Prozent des 
früheren Beſtandes), und die Geſammtzahl der Kleinhandlungen, Schank⸗ 
und Gaſtwirthſchaften im Ganzen um 1657 (nahezu 2 Proz.) vermindert. 


(Berlin, 20. April. [Vom Hofe; die portugieſiſche 
Geſandtſchaftz Eiſenbahnunfall.] Ihre Majeſtäten kamen 
heule Mittag von Charlottenburg nach Berlin, begaben ſich ins Schloß 
und machten den badiſchen Herrſchaften einen Gegenbeſuch. Darauf 
fuhren die Allerhöchſten Perſonen nach dem Diakoniſſenhauſe Bethanien 
und kehrten darauf zur Tafel wieder nach Charlottenburg zurück. Der 
Prinz von Preußen nahm heule Vormiltag die Vorträge des Geheimraihes 
Illaire, des Oberſten v. Manteuffel ꝛc. entgegen und empfing darauf 
einige höhere Militärs. Mittags arbeitete Höchftderfelbe mit dem Mi⸗ 
-nifterpräfidenten.. Darauf machten der Prinz und die Prinzeſſin mit ihren 
hohen Gäſten eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften verließen dort den Wagen und machten eine lange Promenade, 
was überhaupt bisher täglich geſchehen iſt, da die Frau Großherzogin 
ſich läglich eine ſolche Bewegung machen muß. Vom Thiergarlen bega⸗ 
ben ſich die fammtlichen hohen Herrſchaften ins Palais des Prinzen 
von Preußen, wo, wie geſtern, das Diner eingenommen wurde. Heute 
Abend wollen Ihre K. Hoheilen theils die Oper „Tell“, theils das zum 
zweiten Male gegebene Stück der Bird) - Pfeiffer „Iffland“ im Schau⸗ 
ſpielhauſe ſehen. Morgen Vormittag, höre ich, gedenkt der Prinz die 
Parade und Beſichtigung des Lehrinfanteriebalaillons in Potsdam abzu⸗ 
halten und werden der Großherzog und die Frau Großherzogin, der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und andere Mitglieder der 
k. Bamilie in feiner Begleitung fein. Der Prinz Friedrich Karl, von 
der Auerhahnjagd im Harz zurückgekehrt, wird die hohen Herrſchaften 
in Potsdam empfangen. Im Stadtiſchloſſe fol, wenn nicht noch 
anders beſtimmt wird, auch das Diner eingenommen werden. — 
Von Landtags mitgliedern höre ich fo eben, daß der Peinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm ſchon in etwa 5 — 6 Wochen die öͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu beſuchen gedenken, Die hier weilenden Vertreter der Provinzen 
werden jedenfalls bei ihrer Rückkehr über die Ankunft der hohen Perſonen 
ſpezielle Nachrichten milbringen, Die Koͤnigin Victoria wird erſt im 
Herbſt am Hofe zum Beſuch erwartet; jetzt läßt ihr Befinden, wie es 
heißt, gar nicht eine ſo weite Reiſe zu. — Der Herzog von Terceira, wel⸗ 
cher bekanntlich in außerordentlicher Miſſion von Liſſabon nach Berlin 
kommt, und zwar um ſeine künftige Königin, die Prinzeſſin Stephanie, 
nach Liſſabon zu begleiten, weilt augenblicklich noch in Paris; dagegen iſt 
der ſeiner Perſon aflachirte Legalionsſekretär de Caſtro bereits heute Vor⸗ 
mittag über Düſſeldorf hier eingelroffen. Der Legationsſekretär langte 
mit dem Kölner Kurierzuge hier an, der auf der hannoverſchen Bahn 
zwiſchen Wunsdorf und Bückeburg zwei Stunden lang, liegen bleiben 
mußte, weil ihm ein Güterzug, der aus den Schienen gegangen war, ſo 
lange den Weg verſperrte. Der Zug, der ſonſt 73 Uhr hier eintrifft, 
laugte darum erſt um 93 Uhr an; dagegen war um 72 Uhr ein Exlra⸗ 
zug aus Hannover hier angekommen, der uns von dort her Reiſende zur 
führte. Perſonen ſollen bei dem Unfalle, der den Güterzug betroffen hat, 
nicht beſchädigt ſein. Der Legationsſekretär de Caſtro wurde auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhofe von dem portugieſiſchen Geſandten, Baron 
de Santa Quiteria erwartet und von demſelben auch ins Hotel geleitet. 
Der Herzog und die Herzogin von Terceira ſperden mit ihrem Gefolge 
ſpäteſtens in den erſten Tagen der nächſten Woche über Düſſeldorf hier 
eintreffen. 


[Haſenpflugece] Halbeeſtadt hat am 13. d. M. eine feiner 
Celebritälen verloren; es ſtarb an jenem Tage im Alter von 55 Jahren 
der Architektur⸗ und Landſchaftsmaler Karl Haſenpflug. Er war am 
23. September 1802 zu Berlin geboren und ſchwang ſich aus armſeli⸗ 
gen Familienverhaͤltniſſen zuerſt dadurch auf, daß er mit einigen gerin⸗ 
gen Arbeiten die Aufmerkſamkeit des Dekorationsmalers Gropius auf ſich 
zog und durch die Dekoration der Kathedrale von Rheims für die Jung⸗ 
frau von Orleans die Protektion Friedrich Wilhelms III. gewann. In 


deſſen Auftrage malte Haſenpflug u. A. die Dome zu Brandenburg, Er⸗ 


furt, Magdeburg und verließ Halberſtadt 1833 auf kurze Zeit, um im 
Auftrage des Domherrn Freiherrn v. Spiegel den Kölner Dom zu malen. 
Nach dieſer Periode begann Haſenpflugs Ruhm, indem er von da an 
die Winlerarchiteklurmalerei mit immer mehr Vorliebe und Vollendung 
aus bildeſe. a 1 0 
Dortmund, 18. April. [Eine Beerdigung.] Am 13. d. 
wurde ein alter Krieger, dem Arbeiterſtande angehörig, zu Grabe getra⸗ 
gen. Derſelbe hatte in ſelnen letzten Stunden den Zuſpruch der kaholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit zurückgewieſen und auf das Beſtimmteſte erklärt, er be · 


* 


wird Frankreich die Sache wohl fallen laſſen, aber die zurückbleibende 


man darüber kein vorſchnelles Urtheil fällen. Der Ausſpruch einer Jury 


ende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags ang 


ee 
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dem Jubilar eine höchſt ſchmeichelhafte Kabinetsordre mit dem Rothen 


93. 
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duͤrfe keines irdiſchen Vermitllers mit Gott. In Folge deſſen unter⸗ 
blieb bei der Beſtaltung jede kirchliche Feierlichkeit. Aber eine un⸗ 
gewöhnlich große Anzahl von Bürgern folgte dem Sarge. Dieſer halte 
ſich auf Einladung der Hinterbliebenen der deutſch⸗katholiſche Pfarrer an⸗ 
geſchloſſen, der das Andenken des Heimgegangenen, eines äußerſt recht⸗ 
lichen Menſchen, in einer kurzen Anſprache ehrte. (Weſtf. 3.) 


Hersfeld, 18. April. [Jubiläum.] Am 11. d. feierte der preu⸗ 


ßiſche Elappeninſpektor und Oberſtlieutenant v. Schwedler, ein mit dem 


eiſernen Kreuz geſchmückter Veteran aus den Freiheitskriegen, fein 60jäh⸗ 
riges Dienſtjubilaum (ohne doppelte Zählung der Kriegsjahre). Mor⸗ 
gens überraſchte ihn die Stadtmuſik mit einem Ständchen; dann folgten 
Glückwünſche der Verwandten, ſo wie verſchiedener Depufationen und 
der Behörden. Bei dem von der Stadt veranſtalteten Feſtmahl ward 


Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife überreicht. (V. 3.) 


Kroſſen, 17. April. [Feuersbrunſt.] Geſtern Mittag zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr brach in der ſüdlichen Vorſtadt, dem fogenannien 
Steinwege, Feuer aus, wodurch innerhalb einer Stunde 17 Wohnhäu⸗ 
ſer, 5 Scheunen und 8 Ställe gänzlich zerſtört wurden. Zwei Erwach⸗ 
ſene und ein vierjähriges Kind kamen in den Flammen um. \ 


Magdeburg, 19. April. [Entlarvte Diebe.] Mehrere Per⸗ 
ſonen, welche in die vorjährige Unterſuchung wegen forigeſetzter Berau- 
bung der Gülerkransporle auf der Magdeburg Halberſtädter Eiſen⸗ 
bahn verwickelt geweſen, aber vorläufig. freigeſprochen waren, ſchickten 
fi) dieſer Tage an, nach Amerika auszuwandern. Es ſtel dabei auf, 


daß dieſelben nicht bloß ſehr beträchtliche Kollis auf dem Buckauer Bahn⸗ 


hofe zur Beförderung nach Bremen aufgaben, ſondern auch noch die 
Anzeige machten, daß in Langenweddingen noch weitere Kollis hinzu⸗ 
kommen würden. Auf eine lelegraphiſche Meldung wurden die Packete 
in Hannover angehalten und einer Viſitation unterworfen, wodurch man 
alsbald die untrüglichſten Beweiſe des geſtohlenen Gutes gewann, ſo 
daß auf der Stelle die nöthigen Schritte geſchehen konnten, um Perſonen 
und Waaren in Gewahrſam zu nehmen. (M. 3) 0. 


Oeſtreich. Wien, 18. April. [Der Erzbiſchof; Kunſt⸗ 
ausſtellung; Verurtheilung.]! Mehreren Blättern iſt von hier 
die Mittheilung gemacht worden, daß der Kaiſer dem Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Wien, v. Rauſcher, die Erlaubniß zu dem unangemeldeten Eintritte 
bei Allerhöchſtdemſelben entzogen habe. Dieſe Mittheilung entbehrt der 
Begründung. Se. Eminenz geniept nach wie vor dieſe Begünſtigung, 
welche ihm in feiner Eigenſchaft als Kardinal eingeräumt ift. — Die 
Kunſtausſtellung, welche hier, zum erſtenmal wieder ſeit 11 Jahren, in 
Folge kaiſ. Entſchließung in der Akademie der bildenden Künſte veran⸗ 
ſtaltet wird, iſt nunmehr eröffnet. Geſtern Beehrien JJ. MM. der Kal⸗ 
fer und die Kaiſerin dieſelbe mit einem längeren Beſuche. Es haben ſich 
deutſche Künſtler, auch in Berlin und anderen preuß. Städten, an der⸗ 
ſelben zahlreich belhelligt. Mit der Ausſtellung wird bekanntlich eile 
Preisvertheilung verbunden; auch iſt es beabſichtigt, vorzügliche Gemälbe 
für die kaiſ. Galerie am Belvedere zu erwerben. — Der Prozeß gegen 
den geweſenen Advokaten, Nolar und Verwaltungsraſh der Kreditanſtalt 
für Handel und Gewerbe, Dr. Johann Zugſchwerdt, iſt nunmehr been⸗ 
digt und der Angeklagte wegen Betrugs und Veruntreuung zu 6 Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 15 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat einer bedeutenden Anzahl 
von Offizieren höheren und niederen Grades, die wegen Bethelligung an 
den Ereigniſſen der Jahre 1848 und 1849 in Ungarn verurtheilt und 
dann begnadigt wurden, nun auch Gnadengehalte zugewieſen. — Die 
Reichenberger Handelskammer ſpricht ſich in ihrem Jahresbericht für 
Sanktion des neuen Gewerbegeſetzes, Aufhebung des Wucherpaſentes, 
Einführung einer neuen Civilprozeß⸗ und Konkursordnung und Aufhe⸗ 
bung der Elbzölle aus. — In Roſegg, 3 Meilen weſtlich von Klagen⸗ 
furt, hart an der Drau am Fuße der zu einer Höhe von 7000 Fuß ſich 
erhebenden ſuͤdlichen Kalkalpen, beobachtete man während einiger Tage 
fortwährend ſchwache Erdſtöße. Am 14. haben dieſelben an Zahl und 
Heftigkeit fo zugenommen, daß mehrere Gebäude bereits Riſſe bekommen 
haben, eine Mauer eingeſtürzt iſt, und die Bewohner ſo ſehr in Unruhe 
und Angſt verſetzt worden ſind, daß mehrere der zaghafteren den Ort 
verlaſſen haben. f N 


Wien, 19. April. [Vom Hofe.] Für den Erzherzog⸗General⸗ 
gouverneur des lombardiſch-venetianiſchen Königreiches, Ferdinand May, 
und ſeine Gemahlin, Erzherzogin Charlotte, wurde auf die Dauer ihres 
hieſigen Aufenthaltes das in der Nähe von Schönbrunn liegende kaiſerl, 
Luſtſchloß Hetzendorf neu hergerichtet und möblirt. (Das ſieht nicht da⸗ 
nach aus, als ob er nach Italien zurückkehren werde.) Außerdem wer⸗ 
den noch außerordentliche Vorbereitungen bei Hofe zum feſtlichen Em⸗ 
pfange eines anderen höchſten Gaſtes getroffen, welcher, wie man glaubt, 
noch im Laufe dieſes Sommers Wien mit ſeiner Gegenwart beglücken 
dürfte. Einen ſo erhabenen Gaſt hat die Reſidenz ſeit der Regierung 
des großen Kaiſers Joſeph II. in ihrem Weichbilde zu empfangen noch 
nicht die Ehre gehabt. (Es iſt alſo Se. Heil, der Papſt gemeint. K. .) 

— [Graf Eſterhazy; aus der Herzegowing.] Dem Gra⸗ 
fen Valentin Eſterhazy ſoll ſeine Bitte um Enthebung von dem Poſten als k. k. 
Geſandter in Pelers burg bereits bewilligt worden fein. Der Graf, welcher 
fon im vorigen Jahre dieſelbe Bitte geſtellt halte, wird fi) auf feine 
Güter nach Ungarn begeben. — Als Neueſtes wird aus der Herzegowina 
gemeldet, daß der Kommiſſar der Pforte, Kemal Effendi, den fremden 
Konſuln die Mittheilung machte, daß die türkiſche Regierung nicht abge⸗ 


neigt ſei, den Montenegrinern das Thal Nifie Rudine zu überlaſſen, 
welches zur Herzegowina gehört, ſehr fruchtbar iſt, und bei 10,000 Men⸗ 
ſchen Nahrung geben könnte, wenn es angemeſſen kultivirt würde, was 
bis jetzt der immerwährenden Einfälle der Montenegriner und Uskoken 
wegen nicht der Fall war. Die Einwohnerzahl Montenegro's wird ge- 
wöhalich viel zu hoch angenommen. Manche Geographen geben dieſelbe 
auf 120,000 Seelen an, während ſie in Wirklichkeit nicht mehr als 
68,000 Seelen zählt. Dies wenigſtens iſt das Reſultat der im Auftrage 
des Fürſten Danilo vorgenommenen Volkszählung. (V. Z.) 


Bayern. München, 18. April. [Kongregation der 
Benediktiner ⸗Abteien.] Die bayriſchen Benedikliner Abteien, die 
ſonſt in keinem organiſchen Zuſammenhange zu einander ſtanden, haben 
ſich zu einer Kongregation vereinigt, deren Statuten vom Papſte geneh⸗ 
migt wurden. Erſter Vorſtand derſelben iſt der Abt von Metten. Auch 
vor der Säkulariſalion beſtand eine ſolche Kongregation bayriſcher Abteien 
mit Noviziat⸗ und Studiengemeinſchaft. (A. 3.) 


Hannover. Osnabrück, 18. April. [Der Biſchof.] 
Geſtern hielt der neue Biſchof, Dr. Melchers, feinen feſtlichen Einzug. 
Von Muͤnſter kommend, wurde er an der Landesgrenze von einer geiſt⸗ 
lichen Deputation empfangen; ſpäter von vielen Einwohnern unſerer 
Stadt eingeholt, zog er unter dem Geläute der Glocken in die Stadt 
ein, die ſich zum Theil feſtlich geſchmückt hatte. 


Sachſen. Leipzig, 20. April. [Dr. Meißner f.] Unſere 
Superintendentur iſt nun doppelt verwaiſt. Am 14. d. ift der Ephorie⸗ 
verweſer, Archidiakonus Dr. theol. Meißner, nach kurzem, aber ſchmerz⸗ 
lichem Krankenlager fanft entſchlafen. 


Württemberg. Stuttgart, 18. April. [Evangeliſche 
Beſchwerde.] Wegen einer Beſtimmung der Kriegsdienſtordnung, 
daß Soldaten bei öffentlichen Aufzügen vor dem Santtiffimum präſenli⸗ 
ren ſollen, hat ſich die evangeliſche Militärgeiſtlichkeit beſchwerend an 
das Kultus miniſterium gewendet. 


Baden. Karlsruhe, 18. April. [Naturforſcher⸗ 
verſammlung.] Nach dem Beſchluſſe der 33. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte in Bonn ſoll die 34. Verſammlung hier in 
Karlsruhe abgehalten werden. Die Geſchäftsführer, Hofralß und Prof. 
Dr. W. Eiſenlohr und Medizinalrath Dr. Rob. Volz, haben dazu 
die Genehmigung Sr. K. H. des Großherzogs erhalten, und den Anfang 
ber Verſammlung auf den 16. September 1858 feſtgeſetzt. Sie la⸗ 
den jetzt dazu alle Gelehrte und Freunde der betr. Wiſſenſchaften im In⸗ 
und Auslande ein und werden ſpaͤter ein Programm über die näheren Be⸗ 
ſtimmungen veröffentlichen. i 


Frankfurt a. M., 18. April. [Der holſteinſche Aus⸗ 
ſchuß ], welchem bekanntlich Oeſtreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Han⸗ 
nover, Württemberg und Kurheſſen angehören, hat geſtern eine Sitzung 
abgehalten, um ſich über die däniſche Auslaſſung vom 26. Maͤrz zu bera⸗ 
ihen. Wie man vernimmt, find die von den beiheiligten Regierungen 
erlaſſenen Inſtruktionen im Weſentlichen übereinſtimmend ausgefallen, fo 
daß ſich auch in dieſem Stadium ein feſtes Zuſammenſtehen der Bundes⸗ 
verſammlung erwarten läßt. Namentſich wird verſichert, daß die in den 
letzten Tagen hier angelangte öſtreichiſche Inſtruktion mit derjenigen 
harmonire, welche dem preußiſchen Bundesſagsgeſandten bereits in der 
erſten Woche dieſes Monats zugegangen war. Die Auffaſſung der han⸗ 
noverſchen Regierung über den nur formellen Morih der däniſchen Aus⸗ 
laſſung iſt durch bie Preſſe auch in weiteren Streifen bekannt geworden, 
und man wird nicht irren, wenn man das Einverſtändniß der übrigen 
Ausſchußſtaaten mil den dort aufgeſtellten Prinzipien annimmt. Iſt aber 
der daͤniſchen Auslaſſung vom 28. v. M. abweichend nur ein formeller 
Charakter beizulegen und ſind demſelben entſprechend neue Verhandlun⸗ 
gen mit den holſteinſchen Ständen und der Bundesverſammlung in Aus⸗ 
ficht zu nehmen, jo kommt es vor Allem auf die materiellen Vorlagen 
für dieſelben an. Dieſe werden bis jetzt vermißt, und es läßt ſich daher 
annehmen, daß man in dieſer Richtung hin ein ungeſäumtes Vorgehen 
von Dänemark verlangen werde. Die Bundesverſammlung wird übri⸗ 
gens die Beſchlußnahme, ſo weit möglich, beſchleunigen. In der lauen⸗ 
burgſchen Beſchwerdeſache iſt, wie bereits mitgetheilt, das Geſuch der 
Ritterſchaft um Mittheilung der k. däniſchen Erklärung vom 4. d. M. 
von der Bundes verſammlung nicht erfüllt worden. Zur Beſeitigung et⸗ 
waiger mißverſtändlicher Auslegung dieſer Ablehnung mag hier bemerkt 
werden, daß dieſelbe auf Grund der bisherigen Praxis erfolgt iſt, nach 
welcher eine Mittheilung derartiger Schriftſtücke nur ausnahmsweiſe und 
dann eintritt, wenn die Verſammlung weiterer thatſächlicher Aufklärungen 
bedarf. Dies Bedürfniß liegt in der beregien Angelegenheit nicht vor, 
da der Bundesbeſchluß vom 11. Februar im Weſentlichen die lauen⸗ 
burgſche Beſchwerde erledigt. Uebrigens hat ſich die Verſammlung aus⸗ 
drücklich vorbehalten, auf das vorliegende Geſuch zurückzukommen, ſofern 
im Verlauf der Verhandlungen die Einziehung weiterer Aufklärungen 
nöthig werden ſollte. (Z.) 


Heſſen. Kaſſel, 18. April. [Die Standesherren; Aus⸗ 
wanderung.] Nach dem Vorgang ihrer Standesgenoſſen in mehreren 
anderen Bundesſtaaten haben auch die kurheſſiſchen Standesherren neuer⸗ 


dings an die Regierung, unter Berufung auf Art. 14 der Bundesakle, 


das Anſinnen geſtellt, zu einer Reſtitution der ihnen vorgeblich wider⸗ 
rechtlich entzogenen Privilegien und Gerechtſamen und zu einer totalen 


Reſtauration des frühern Rechtszuſtandes, wie er bis zu dem Edikt vom 


29. Mai 1833 beſtand, die Hand zu bieten. Sie mochten bei dieſen 
maaßloſen Anforderungen, indem ſie den eventuellen Rekurs an die Bun⸗ 
desverſammlung als verſteckte Drohung durchblicken ließen, auf eine ähn⸗ 
liche Konnivenz Seitens der kurheſſiſchen Regierung gerechnet haben, wie 
ſie anderwärts hin und wieder wahrzunehmen iſt. Doch hat ſie dieſe Er⸗ 
wartung getäuſcht, indem ihrem Wortführer, gutem Vernehmen nach, 
durch das Miniſterium des Innern eine motivirte ablehnende Beſcheidung 
zugegangen iſt, worin den erhobenen Reklamationen theils der rechtliche 
Grund überhaupt abgeſprochen, theils vorausgegangene Vereinbarung, 
bez. rechtsgültiger Verzicht als Erlöſchungsgrund ihrer Rechts anſprüche 
entgegengehalten wird. — Um einen Begriff zu geben von den maſſen⸗ 
haften Auswanderungen aus unſerm Lande, theilen wir mit, daß allein 
das Wochenblatt für die Provinz Hanau vom 25. März folgende land⸗ 
räthliche Ausſchreiben nach flüchtigen Militärpflichtigen enthält: Schmal⸗ 
kalden 8, Rotenburg 33, Hersfeld 35, Witzenhauſen 28, Hanau 90, 
Fulda 12, zuſammen aus 6 von den 21 landrälhlichen Kreiſen 206. 

+ Bad Homburg, 20. April. [Die beginnende Saifon.] 
Der Frühling zieht mit mildem Glanze über die Flur und kündet die 
bald beginnende Saiſon an. Ueberall wird neu gebaut, gearbeitet und 
vorbereilet, um die Fremden, die bald bei uns einziehen, würdig zu em⸗ 
pfangen. Auch der Kurſaal wird von Außen und Innen neu reſtaurirt, 
und im Parke werden große Veränderungen vorgenommen, ſo daß auch 
in dieſem Jahre aufs Neue unfer weltberühmtes Bad feinen Gäſten, Hei⸗ 
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lung oder Vergnügen ſuchenden, alle möglichen Annehmlichkeiten in aus⸗ 
gedehnteſtem Maaße bieten dürfte. ; 


Holſtein. Kiel, 18. April. [Dänifhe Verwaltung in 
den Herzogthümern.] Bekanntlich hat die ſchleswigſche Ständeberſamm⸗ 
lung in ihrer letzten Diät eine Regierungsvorlage, welche die Repartition 
neuer außerordentlicher Steuern beantragt, verworfen. Es geſchah das mit 
vollem Fug und Recht, um endlich einem Gebahren Einhalt zu thun, das 
in den lezten Jahren ſyſtematiſch zur Bereicherung des Kaſſenbehalts von 
der Regierung angewendet wurde und den Herzogthümern wiederholte Aus⸗ 
ſchreibungen von außerordentlichen Steuern gufbürdete. Die Regierung hat 
nämlich Johr für Jahr von den einzelnen Landestheilen immer einen weit 
größeren Zuſchuß zu den geſammtſtaatlichen Ausgaben gefordert, als falliſch 
erforderlich und geſetzlich zu leiſten war, und mit Hülfe dieſer ſyſtemaliſch 
betriebenen Plusmacherei den Kaſſenbehalt auf ca. 10 Mill. Thaler gebracht. 
Aber die däniſche Regierung kehrte ſich nicht an den Beſchluß der ſchleswig⸗ 
ſchen Ständeberſammlung, kaſſirte vielmehr denſelben und dekretirte eigene 
mächtig, reſp. in verfaſſungswidriger Weiſe die Nepartition und Eintreibung 
der von ihr beantragten außerordentlichen Steuern. Ein Mitglied der ſchles⸗ 
wigſchen Ritterſchaft, Here v. Ahlefeldt zu Groß⸗Königsfährde und Lindau, 
der als Abgeordneter der Ritterſchaft in der Ständeverſammlung ſitzt und in 
der Steuerfrage wie in allen übrigen Stücken mit der deutſchen Oppofition 
geſtimmt hat, erklärte nun, als vor wenigen Wochen die von der Regierung 
eigenmächtig und ohne ſtändiſche Zuſtimmung ausgeſchriebene außerordentliche 
Steuer eingefordert wurde, daß er dieſe Forderungen nicht als geſetzlich be⸗ 
gründet anſehe und deßhalb ſich nicht dazu verſtehen werde, derſelben frei⸗ 
willig nachzukommen. Statt nun auf gerichtlichem Wege vorzuſchreiten, hat 
die Regierung in voriger Woche ein Militärkommando von der in Eckernförde 
ſtationirten Garniſon zur Exekution gegen Herrn v. Ahlefeldt beordert. Nach 
dem Eintreffen deſſelben mußte Herr b. Ahlefelbt natürlich der Gewalt wei⸗ 
chen und bon weiterem geſetzlichen Widerſtande abſtehen. Der geforderte 
Belrag wurde entrichtet und nach Flensburg abgeſandt. Doch wird dieſe 
Angelegenheit ebenfalls in der nächſten ſchleswigſchen Ständeverſammlung zu 
weiteren Schritten Veranlaſſung geben, denn wie es heißt, iſt es die Abficht 
des Herrn b. Ahlefeldt, bei den Ständen die Anklage gegen den Minifter für 
Schleswig zu beantragen. (V. Z.) 


Lippe. Lemgo, 18. April. [Feuersbrunſt.] In unſerer 
Stadt, gegründet gegen Ende des zwölften Jahrhunderts, wurden geſtern 
13 Häuſer ein Raub der Flammen, und gelang es nur den angeſtreng⸗ 
teſten, ſechsſtündigen Arbeiten der aus der Umgegend zur Hülfe Herbei⸗ 
geeilten, die Stadt vor gänzlicher Einäſcherung zu bewahren. Es waren 
dabei 16 Spritzen thätig, 2 aus Detmold, von wo der Kabinetsmini⸗ 
ſter v. Oheimb am frühen Morgen auf die Brandſtätte geeilt war, hier 
die Oberleitung beim Löſchen übernommen und ſich durch ſeine zweckmä⸗ 
ßigen Anordnungen ausgezeichnet hatte. Gegen 11 Uhr Morgens ger 
ruhten auch Se. Durchlaucht durch Höchſtihre Gegenwart und Theilnahme 
die Stadt Lemgo zu erfreuen. (3.) 


Mecklenburg. Schwerin, 17. April. [Zum Preßge⸗ 
ſetz.] In unſerer Preſſe wird jetzt alles Ernſtes die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob die Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854, 
wonach es nur mit obrigkeitlicher Erlaubniß geftattet iſt, die Erzeugniſſe 
der Preſſe an öffentlichen Orten auszuſtreuen oder zu vertheilen, ſich 
nicht auch auf den Ankauf von Makulatur Seitens der Krämer ꝛc. und 
namentlich auf die in Folge jenes Ankaufes ſtaltfindende Berbreitung 
von Preßerzeugniſſen in Form von Enveloppen um andere Gegenſtände 
beziehen, und dieſe Frage bejahend enifchieden. Man darf daher auf dieſe 
erweiterte Handhabung des Bundes beſchluſſes in unſerem Lande einiger⸗ 
maßen gefaßt ſein. 

Schwerin, 18. April. [Das neue Miniſterium.] Der 
Staatsminiſter und Geh. Rath g. D. v. Levetzow auf Selkendorf hat das 
Finanzminiſterſum angenommen. Damit iſt die Neugeſtaltung der groß⸗ 
herzoglichen Regierung beendigt, und werden die neuen Mitglieder der⸗ 
ſelben, dem Vernehmen nach, bereits zu Johannis in Fusktion treten. 
Der Geh. Rath und Bundestagsgeſandte v. Oertzen übernimmt den Vor⸗ 
ſitz nebſt den Miniſterien des Aeußern und Innern, der Staatsrath 
v. Schröter behält wie bisher die Juſtiz, geiſtlichen Angelegenheiten und 
das Medizinalweſen und wird, dem Vernehmen nach, Staalsminifter. 
Der Staats miniſter v. Levetzow endlich erhält, wie geſagt, das Finanz⸗ 
miniſterium. Außerdem wird, wie man ſagt, in der Behandlung aller 
wichligeren Gegenſtände eine Veränderung dahin eintreten, daß das 
Staats miniſterium über dieſelben künflig als Kollegium eniſcheidet. (H. C.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. April. [Parlament.] In der geſtrigen Unter⸗ 
haus ſitzung fragte Headlam, ob die Kronjuriſten ihr Gutachten in der 
Gagliari- Angelegenheit abgegeben hätten und welches Verfahren, wenn 
dies der Fall ſei, die Regierung einzuſchlagen gedenke. Der Schatzkanz⸗ 
ler erwiderte, es handle ſich hier um zwei getrennte Fragen, um eine 
nationale und eine internationale. Die erſte beireffe die von Park und 
Watt erlittene Behandlung. In Bezug auf dieſen Punkt ſei das Gutach⸗ 
ten der Kronjuriſten bereits abgegeben worden. Es laute einftimmig 
dahin, daß die Gefangenhaltung der beiden Mechaniker als rechtswidrig 
betrachtet werden müſſe. In Folge dieſes Urtheils habe die engliſche 
Regierung von der neapolitaniſchen Entſchädigung für das den beiden 
Engländern angethane Unrecht verlangt. Was die internationale Frage 
anbelange, ſo habe England daran kein weiteres Intereſſe, als jede andere 
Seemacht. Das Uriheil der Kronjuriſten ſei noch nicht abgegeben worden. 
T. Duncombe fragte Lord Palmerſton, ob er etwas dagegen habe, den 


Text der bei Beginn der gegenwärtigen Seffion in der Thronrede ange⸗ 


kündigten parlamentariſchen Reformbill auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
zulegen. Lord Palmerſton erwiderte, er habe Gründe gehabt, feine An⸗ 
ſichten über parlamentariſche Reform nicht in Form einer Bill, die dem 
Hauſe vorgelegt werden könne, zu verkörpern. Sollte aber auch das Ent⸗ 
gegengeſetzte der Fall ſein, ſo halte er es doch für bedenklich, daß eine 
ſolche Maaßregel von jemand Anderm, als von den verantwortlichen 
Miniſtern der Krone eingebracht werde. Ewart fragte, ob die Regierung 
die mit dem Hofe von Peking zu eröffnenden Verhandlungen dazu be⸗ 
nutzen wolle, dem britiſchen und indiſchen Handel eine Straße nach Tübet 
und anderen nördlich vom Himalaya gelegenen, unter chineſiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehenden Ländern zu erſchließen. Der Schatzkanzler entgegnete 


hierauf, bis jetzt fanden noch keine Unterhandlungen ſtatt. Wenn es aber 


dazu komme, ſo würden ſie gemeinſchaftlich mit anderen Regierungen ge⸗ 
führt werden. Uebrigens könne er Herrn Ewart die Verſicherung erthei⸗ 
len, daß die Regierung von der Wichtigkeit des von ihm berührten Ge⸗ 
genſtandes durchdrungen ſei und denſelben nicht unbeachtet laſſen werde. 
Brady lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die mit der Zahlungs⸗ 
einſtellung der ſchottiſchen Weſtbank verbundenen Umſtände und rügt in 
ſtarken Ausdrücken das leichifinnige und gewiſſenloſe Verfahren der Di⸗ 
rektoren, durch welches Hunderte von Familien unglücklich geworden ſeien. 
Der Lordadvokat bemerkte, er habe keine Kenntniß von Thatſachen, die 
ihn berechtigen würden, eine Klage gegen die beſagten Direktoren anzu⸗ 
ſtrengen. Drummond meinte, wenn überhaupt ein Prozeß eingeleitet wer⸗ 
den ſolle, ſo würde es am beſten ſein, den Herzog von Hamilton, den 
Herzog von Argyll, Lord Dunraven und andere vornehme Perſonen, 
welche dieſer Bank den Einfluß ihres Namens und Anſehens liehen, zu 


verklagen. Im Subſidienkomité wurden hierauf ve 100 
des Marinebudgets votirt. Dann kam das ane Poftttonen 


— [Bernard's Freilaſſung.] In der he 
Centralkriminalgerichtspofes faßte der Oberrichter bean Genn 15 
Verhandlungen der vorhergehenden Tage in dem Bernardſchen 55 ie di 
ſammen und fagte der Jurh, daß fie darüber zu eniſchelden 906 zu · 
Angeklagte der Betheiligung an dem Mordverſuch gegen den gate 8 
Franzoſen ſchul dig fei, Sie hätten zu erwägen, daß derſelbe 15 dr 
land ein Aſyl gefunden, des Schutzes der engliſchen Geſetze geroſſe Eng. 
und dieſen zu gehorſamen verpflichtet geweſen, ganz eben ſo wis el babe 
borner Unterthan Ihrer Majeſtät. Techniſch ſei Bernard des FR 15 
von Nikolas Batti angeklagt, von deſſen Exiſtenz er wahrſcheint aides 
keine Kenntniß gehabt, aber die weſentliche Frage, welche dabei 10 Mr 
tracht komme, ſei die, daß das Attentat, bei welchen jene Perſo ee 
Leben gekommen, gegen den Kaiſer der Franzoſen gerichtet geweſe ums 
die Jury habe nach ihrem Gewiſſen zu erklären, ob fie nach den dei an 
ausſagen ihn dieſes Attentats für mitſchuldig halte. Wenn 1 
ihn dieſeg Attentates mitſchuldig finde, fo werde er natürlich au 
durch daſſelbe herbeigeführten Todes Nikolas Battl's mitſchuldig 5 
eben ſo, als wenn Batti die Perſon geweſen wäre, die man hälte 9 
den wollen. Der Oberrichter hielt den Geſchwornen dann vor be 
bei ihrem Uriheil die Politik ganz aus dem Spiel zu laſſen und 2 
Thatſachen und das Geſetz ins Auge zu faſſen hätten. Sein Vor 5 
dauerte faſt 5 Stunden. Gegen 3 Uhr zogen ſich die Geſchwornen 10 
rück, um in die Berathung einzutreten. Che ſie ſich entfernten be 
tete der Angeklagte in großer Aufregung, die von Georgi zu Seife 
Empfang genommenen Granaten feien nicht dieſelben geweſen wel 3 
nach Paris befördert worden; er habe ſeinerſeits keine Zeugen aufford 
wollen, um nicht anderen Perſonen zu ſchaden; niemals habe er Mech. 
mörder gemielhet, und Rudio ſei aus eigenem Antrieb nach Paris 50 . 
gen; er ſei an dem Morde des 14. Januar nicht ſchuldig, er 1275 1 
Meuchelmord komplottirt, ſondern ſeine Korreſpondenz nur darum ; 
führt, weil er es für feine Pflicht und für die Pflicht aller Flͤchtluge 
gehallen, Tyrannei und Despotismus zu vernichten. „Niemals“ ce 
er zuletzt zu drei wiederholten Malen, „werde ich ein Mörder fein.“ Un 
4 Uhr erſchien die Jury wieder in dem Gerichtsſaal. Ihr Verdikt lau- 
tete mit Einſtimmigkeit: Nicht ſchuldig! (S. tel. Dep. Nr. 91.) Stürmiſchet 
Beifall der Zuhörer folgte dieſer Erklärung, und weder die Richter noch 
die Gerichtsbeamten machten einen Verſuch, dieſer Manifeftation Einhal 
zu thun. Der Angeklagte ſchwang ſein Taſchentuch und rlef: „Ich bin 
nicht ſchuldig; Ehre einer engliſchen Juſtiz; England war ſtets das Land 
der Freiheit, und wird es ſtets bleiben; England wird fiets die Tyran⸗ 
nei niederſchmettern, wo ſie ſich auch zeigen möge!“ Erſt nach dieſen 
Worten hielt der Oberrichter den Freigeſprochenen von weiteren Exkla⸗ 
malionen zurück, und dieſer wurde ſodann förmlich entlaſſen. Ole Auf. 
regung, die unter dem Publikum im Saal herrſchte, pflanzte ſich auf 
die Straße fort und dauerte längere Zeit. (3.) 1 

London, 18. April. [Das Paßweſen.] Die feſtländiſchen fe: 
gierungen, denen Lord Palmerſton's und nun auch Lord Derbys Regle⸗ 
rung einen Hauptgefallen zu thun beabfichtigten, indem fie Vorkehrungen 
zu treffen verſuchen, daß engliſche Päfje fürs Ausland, die einzigen eng⸗ 
liſchen Päſſe, welche es giebt, wirklich nur in die Hände engliſcher Unter⸗ 
thanen gerathen, werden doch über kurz oder lang zu der Ueberzeugung 
gebracht werden, daß man ſich gegen ein paßloſes Land nur wehren kann, 
wenn man ſelber das Paßweſen abſchafft. Wenn ſich die engliſche Re⸗ 
gierung ihrerſeits einbildet, daß ein Identitätszeugniß, ausgeſtellt von 
einem der Beamten, welche die Bill des vorigen Kabinets aufgezählt hat, 
oder gar erſt eines mit einer Unterſchrift aus der bunten Honoralioren⸗ 
liſte der jetzigen, auch nur die geringſte Sicherheit fuͤr die Identität ge⸗ 
währen würde, fo täuſcht fie ſich gröblich. Die ganzen Einrichtungen 
würden ſchon das einfache Aus kunftsmittel über den Haufen ſchmeſßen, 
daß der Paß wirklich für einen britiſchen Unterthan ausgeferligt wird, 
wie es bei Orſini's Paß der Fall war, dann aber dem Ausländer, der 
ihn braucht, zur Benutzung überlaffen wird. Hier in London iſt immer 
irgend ein Kerl zu finden, der ungefähr ſo ausſieht, wie man ſelbſt aus⸗ 
ſieht, und nicht bloß zu finden, ſondern auch für Geld und gute Worte zu 
haben. Und Beamle und Honoratioren, welche ihm die Identitätsbeſchei⸗ 


nigung ausſtellen, ohne ſich darum zu kümmern, ob er wirklich reifen 


will, ſind erſt recht zu finden und erſt recht zu haben. Den Paß dann, 
wenn die Förmlichkeiten erfüllt ſind, zu verweigern, iſt aber für die eng⸗ 
liſche Regierung unmöglich. Wenn fie das einmal verſuchte, jo wäre fie 
14 Tage nach dem Verſuche einfach in die Luft geflogen; es iſt dann 
verhaͤltnißmäßig ein Kinderſpiel, dieſes Geſchäft zu beſorgen. Ich weiß 
wohl, daß es ſchwer iſt, ſich ſolche Zuſtände vorzuſtellen, wenn man nicht 
vollſtändig darin eingelebt iſt; jahrelang wird es dem Ausländer in Eng⸗ 
land ſelbſt ſchwer genug. Darum iſt es aber nur um fo nölhiger, reinen 
Wein einzuſchenken. Und es werden auch alle Schritte, die von außer 
halb gemacht werden, ſehen ſie nun einer vernünftigen Vorſtellung oder 
einer Drohung ähnlich, nichts daran ändern. Es herrſcht in England, 
bei allen Klaſſen, die dazu nöthige Achtung entweder vor der Vernunft 
oder vor der Stärke der feſtländiſchen Staaten eben nicht vor. Freilich, 
man thut fo, das iſt der Volks charakter, nämlich man thut fo, wenn man 
mit demjenigen allein ift, der vernünftige Vorſtellungen macht oder gar 
droht, als ſei es das Evangelium des Heils, das er predige, als ſeien 
die engliſchen Staatsmänner unglücklich, daß fie nicht könnten, wie fie woll⸗ 
ten, oder als ſeien ſie ſich der ganzen ſchrecklichen Gefahr wohl bewußt, 
welche die Querköpfigkeit ihres ſchlecht erzogenen Volkes dem Staate da⸗ 
durch über den Hals bringe, daß es die Gewalt des Zornes ihrer mäch⸗ 
ligen Nachbarn unterſchätze. Man läßt ſich wohl auch zu einigen öffent⸗ 
lichen Schritten herbei, die, wenn auch nicht das Sein, doch den Schein 
geben, und welche der klagende Nachbar für eine Genugthuung nehmen 
kann, wenn er will; denn ein Zank zu ungelegener Zeit iſt freilich zu ver⸗ 
meiden, wenn es ohne wirklichen Schaden abgeht. Das läßt ſich thun, 
denn das „querköpfige, ſchlechterzogene“ Volk iſt wieder merkwürdig 
darin gewitzigt, es gleich weg zu haben, wenn ſeine Vertreter dem 
„foreigner“ bloß das Maul ſchmieren, und hat ein gar praktiſches Ver⸗ 
trauen nicht bloß zur britiſch⸗natlonalen, nein, auch der Vetter drüben 
wird da mit hineingezogen, zur angelſächſiſchen Solidarität gegenüber 
der kontinentalen Civiliſation, welche, wie die „Times“ aufrichtig ge⸗ 
I u 125 Art Mittelding zwiſchen der chineſiſchen und der eigenen 

— [Türkiſche Schiffsbeſtellungenz kleine Goldmün⸗ 
zen.] Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß die türkiſche Regierung 
mit drei engliſchen Schiffsbaumeiſtern und drei engliſchen Ingenieuren 
einen Kontrakt zum Bau von zehn Kriegsdampfern, welche die der Pforte 
laut des Pariſer Vertrags geſtattete Flotte des Schwarzen Meeres bilden 
ſollen, abgeſchloſſen hal. Es werden dies Fahrzeuge von 200-800. 


\ 


perelgn 


pe 1000 Fr. zur Vertheilung an die Armen. 


n ‚fein. Man glaubt, daß ſich die Geſammikoſten auf nahe an 
700000 Pfd. St. belaufen werden. — Die Bankiers und viele Kauf⸗ 
300 Mancheſter haben eine Denkſchrift an Lord Derby gerichtet, 

in fie hervorheben, daß die raſche Zunahme des Goldvorrathes eine 
Ik rung in der Münzprägung zweckmäßig und praktiſch erſcheinen laſſe, 
Aen bob es ſehr bequem wäre, ftatt der großen und ſchweren Kronenſtücke 
an Siber (die Krone gilt 5 Sh.), die noch in Umlauf find, 2 So⸗ 
aus 8 aus Gold in der Taſche zu tragen. Frankreich, Spanien und 
inigten Staaten hätten längſt Goldmünzen von demſelben Werthe 


Frankreich. 


Paris, 17. April. [Ausflug des Kaiſers nach der So⸗ 
logne.] Der „Moniteur“ bringt heute einen Bericht über des Kaiſers 
ion flug nach der Sologne. Bei Ankunft des kaiserlichen Bahnzuges in 
kunethe-Beuvron wurde der Kaiſer mit Jubel empfangen; hierauf ließ 

die Behörden vorſtellen, die ihm „die tiefe Dankbarkeit der ganzen 
Gegend“ ausſprachen. Zu Fuße beſichtigte der Kaiſer hierauf die Urbar 
machungen und Schloßanlagen. Während dieſes Ganges, der über zwei 
Stunden dauerte, ließ ſich der Kaiſer Bericht über die erlangten Reſul⸗ 
late und über die projektirten Arbeiten erftaiten. Die Kulturen des Beu⸗ 
vronthales, die neuen Wieſen, die Drainirungsverſuche, ſo wie die Unter⸗ 
olz⸗ und Eichenanpflanzungen feſſelten ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. 
Am anderen Morgen ſetzte der Kaiſer die Beſichtigung der Domäne von 
Lamothe fort und ließ ſich nach der Rückkehr aufs Schloß vom Orts- 
maire Bericht über die Mergelverwendung in der Sologne erſtatten, wo⸗ 
bel er vernahm, daß bereits 80,000 Kubikmetres Mergel verbraucht ſeien 
und man in Folge davon an vielen Punkten den Weizen⸗ an die Stelle 
des Roggenbaues habe kreten laſſen können. Der Kaifer verhieß die 
gorifegung diefer Vergünſtigung und überreichte dem Gemeinderathe 
10,000 Fr. als Beiſteuer zum Bau einer Mairie und einer Schule, ſo 
1 Um 11 Uhr fuhr der 
Kalſer nach dem Schloſſe von La Grillaire. Nachdem er die unabſeh⸗ 
baren Haideflächen, welche urbar gemacht werden ſollen, beſichtigt und 
alle Einzelnheiten der Ackerwirthſchaft auf dieſem Gute geprüft hatte, 
richtele er ſeine Aufmerkſamkeit beſonders auf eine neue Methode zum 
Biefenbau. Um 4 Uhr traf Se. Majeftät zu Fuß wieder auf dem Bahn⸗ 
fofe ein und trat die Rückfahrt an. 
Paris, 18. April. [Tagesnotizen.] James Fazy aus Genf 
if ſeit einigen Tagen in Paris; derſelbe hatte eine Konferenz mit dem 
Grafen Walewski und hat auch beim Kaiſer um eine Audienz nachge⸗ 
ſucht. Der ſchweizeriſche Geſandte, Dr. Kern, ſieht dieſe Einmischung 


leute von 


die Vere 
6 geprägt. 


des Herrn Fazy in die noch ſchwebenden Unterhandlungen nicht eben mit 


Wohlgefallen. — Die fränzöſiſche Regierung beabfichtigt nicht nur das 
Haus, welches Napoleon I. auf St. Helena bewohnte, vollſtändig wie 
derherſtellen zu laſſen, ſondern auch an der Stätte, wo der Kaiſer beer⸗ 
digt wurde, ein großes Denkmal zu errichten. — Der „Indépendance 


Belge“ wird von hier geſchrieben, daß die poriugiefifche Regierung der 


ſranzöſiſchen wegen der Zwiſtigkeiten an der afrikaniſchen Weſtküſte voll ⸗ 


Rändig nachgegeben habe: die zwei feſtgehaltenen franzöſiſchen „Aus⸗ 


wandererſchiffe“ ſollen freigegeben und der Ausfuhr „freier Neger“ nach 
den franzöſiſchen Kolonien kein Hinderniß mehr in den Weg gelegt werden. 


Belgien. 


Brüffel, 18. April. [Kammerverhandlungen.] Die Kam⸗ 
mer hat geſtern das Budget des Finanzdepartements für 1859 einftim- 
mig genehmigt. Bei Gelegenheit eines vom Hauſe angenommenen Ge⸗ 
ſeßvorſchlages auf eine den Mitgliedern des Schatzkollegiums zu bewil⸗ 
hende Gehaltserhöhung fand der Finanzminiſter, Herr Frere, ſich be⸗ 
wogen, die Erklärung abzugeben, daß die Regierung in dem binnen Kur- 
gem vorzulegenden Budgetentwurfe des Minifteriums des Innern für das 


Rechnungsjahr 1859 eine bedeutende Summe in Anſchlag gebracht, um 


die Lage der an den Elementare, Mittel⸗ und Gymnaſialſchulen des Slaa· 
les angeſtellten Lehrer zu verbeſſern. Wie man vernimmt, beabfichtigt 
das Kabinet, für dieſen Zweck einen jährlichen Mehrkredit von 400,000 
Fr. zu fordern. — Der Senat, welcher mit geſtriger Sitzung feine Ta⸗ 
gesordnung erſchöpft, hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. (K. 3.) 
— [Preis aufgabe.] Die Klaſſe der Wiſſenſchaften unſerer 
königl. Akademie hatte eine Unterſuchung über den Ort, wo Karl der 
Große geboren, als Preis aufgabe geſtellt. Nur zwei Arbeiten zur Lö⸗ 
fung dieſer Frage find eingegangen, und Kervyn de Lettenhove und 
Schahes, welche mit der Prüfung der Denkſchriften beauftragt, haben 
ſich dahin ausgeſprochen, daß man dem großen Kaiſer ein Denkmal in 
Lüttich errichten möge, denn fein Geburtsort ſei wahrſcheinlich Heriſtal 


an der Maas. 7 
Italien. 


Neapel, 6. April. [Arbeiten an der Feſtung Gasta.] 
Bekanntlich hat die Feſtung Gasta bis zu Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts den Ruf der Uneinnehmbarkeit behauptet. Damals ver⸗ 
Iheibigte fie der Landgraf von Heſſen-⸗Philippsthal mit ebenfo rühmlicher 
Tapferkeit als ſeltener Ausdauer. Endlich aber ward er zur Uebergabe 
gezwungen. Jener Baſtion gegenüber, wo das Grabmal des Feldherrn 
ſteht, liegt ein Felſenberg, auf deſſen Gipfel der Feind Batterien errichtet 
halte, die dem heldenmüthigen Vertheidiger bald gefährlich werden muß⸗ 
len. Den Berg abzutragen, war ſchon längſt ſehnlicher Wunſch aller 
Sachkenner. Auch der König war von jeher für dieſen Gedanken ein⸗ 
genommen. Erſt jetzt hat derſelbe zur Ausführung kommen können: 

000 Mann Linientruppen haben Hand an das Rieſenwerk gelegt. 


Spanien. 


Madrid, 12. April. [Tagesbericht.] Der Kongreß geneh⸗ 
migte den Entwurf, wodurch 25,000 Mann unter die Fahnen gerufen 
werden. Hr. Santa Cruz beantragte, im Namen der Progreſſiſten, daß 
die Ziffer auf 12,500 ermäßigt werde. Der Antrag wurde verworfen. — 
Es ſcheint, daß die Regierung eniſchloſſen iſt, die Friſt zur freien Ein⸗ 
fuhr von Gelreide und das Ausfuhrverbot bis zum 30. Juni aufrecht 
zu erhalten. — Der Nachricht vom Erſcheinen des carliſtiſchen Cabecillas 
Vorges in Catalonien wird widerſprochen. 

Madrid, 14. April. [Das Preßgeſetz.] Der Ausſchuß, 
welcher das neue Preßgeſetz zu prüfen hat, hält jeden Abend Verſamm⸗ 
lung. Die Hauptſchwierigkeit iſt der Paragraph über die Beſchlagnahme 
der Blätter. Der Ausſchuß hat anerkannt, daß der Regierung dieſe 
Vaffe bleiben müſſe, er ift aber eben fo ſtark von den Mißbräuchen durch⸗ 

kungen, welche bisher mit Beſchlagnahmen gemacht wurden. 

— [Eine Depeſche] vom 16. April meldet: Ein königl. Dekret 
Page die Einführung fremder Handelsartikel mit ſpaniſchem Fabrik⸗ 

el. — 
nets bevorſtehe. 

— [Eine Depefche] vom 17. April meldet: „Ein Mordanfall 
auf den General Verdugo, welcher am hellen Tage auf offener Straße 


Aus Liſſabon meldet man, daß eine Veränderung des Kabi⸗ 
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geſchah, hat große Aufregung hervorgerufen. Die Wunden find ſehr gefährlich; 
man weiß nicht, ob er mit dem Leben davon kommen wird. Die gericht⸗ 
liche Vorunterſuchung iſt beendet.“ (Nach einer Mittheilung des „Jour⸗ 
nal des Débats“ wurde dieſer Mordanfall gegen Verdugo, welcher der 
liberalen Union angehört, von einem Agenten der geheimen Polizei ver⸗ 
übt und der Mörder auf der Stelle feſtgenommen. Verdugo iſt jo ſchwer 
verwundet, daß an ſeiner Rettung gezweifelt wird.) 


Portugal. 


Liſſabon, 12. April. [Die Wahlen! ſollen am 2. des näch⸗ 
ſten Monats beginnen. Man glaubt, daß Fontes, Caſal Ribeiro und die 
anderen Oppofitionshäupter in der Hauptſtadt gewählt werden; in den 
Provinzen jedoch hal die Regierung die Uebermacht, fo daß fie wohl eine 
Majorität in der Kammer zuſammenbringen wird, womit jedoch nicht 
geſagt ſein ſoll, daß dieſe Majorität ihr treu bleiben werde. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. April. [Das Miniſterium; die Bauern⸗ 
Emanzipation.] Im vorigen Jahre habe ich mehrmals die ferner Des 
vorſtehenden Perſonalberänderungen im Miniſterium angedeutet. Durch den 
beſchloſſenen Rücktritt der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und der Fi⸗ 
nanzen ſind meine damaligen Angaben vollkommen beſtätigt. Der Miniſter 
der Finanzen hatte damals ſchon in Folge mancherlei gegen deſſen Finanz⸗ 
verwaltung erhobener Beſchwerden den Entſchluß kundgegeben, mit dein Ende 
des Finanzjahres, d. h. beim nächſten faͤlligen Rechenſchaftsberichte, feinen Po⸗ 
ſten aufzugeben. Somit bleiben von den Miniſtern des vorigen Regime's 
nur noch zwei übrig: Graf Panin und Graf Adlerberg. Seit dem Jahre 
1856 find demnach erſetzt worden: 1) der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Neſſelrode, durch den Fürſten Alexander Gortſchakoff I.; 2) der Miniſter der 
kaiſerl. Domänen, Graf Kiſſeleff (jetzt Geſandter in Paris), durch den Ge⸗ 
neral der Infanterie, Murawieff II. (nicht zu verwechſeln mit dem Eroberer 
bon Kars, ſetzt Reichsrath); 3) der Miniſter des kaiſerl. Hauſes (Graf Ad» 
lerberg) iſt geblieben und erſetzt gleichzeitig im Appanagenminiſterium, wel⸗ 
ches mit dem des kaiſerl. Hauſes vereinigt wurde, den Grafen Perowski; 
4) der Miniſter des Innern, Lanskoi, trat ſchon 1855 an Stelle Bibikoff's; 
5) der Miniſter der öffentlichen Bauten, 7ſchewkine, erſetzte gleich nach der 
Thronbeſteigung Kaiſer Alexander's II. den Grafen Kleinmichel; 6) der 
Kriegsminiſter Dolgorukoff J. wurde durch den General Suchozanet, 7) der 
Seeminiſter Wrangel durch den Vizeadmiral Metlin erſetzt; 8) der Unter 
richtsminiſter Awram Noroff, und 9) der Finanzminiſter b. Brock find vor 
Kurzem zurückgetreten (f. Nr. 87). Zu bemerken iſt hierbei noch, daß im 
Poſtweſen an Stelle des Grafen Adlerberg ein neuer Chef in der Perſon 
des früheren Gehülfen des Grafen, Geh. Raths Theodor Prianiſchnikoff, er⸗ 
nannt wurde. — In den altruſſiſchen Provinzen iſt eine Verzögerung hin⸗ 
ſichilich der Erklärungen des Zuſammentritts berathender Komite’s eingeire⸗ 
ten, weil in vielen derſelben der Zeitpunkt der Wahlen in die Adelsſtand⸗ 
ſchaften heranrückt, und dieſe erſt vollzogen fein müſſen, bevor die weiteren 
Aeußerungen erfolgen können. NRegierungsſeitig wird natürlich dahin ge⸗ 
wirkt, daß ein der Reformfrage günſtiges Ergebniß aus den Wahlen her⸗ 
vorgehe. (K. Z.) 


Petersburg, 9. April. [Die Ernennung Kowalewski 's.] 
Dem Miniſter der Volksaufklärung, Abram Noroff, folgt Kowalewski, deſſen 
Ernennung zum Kurator in Moskau vor zwei Jahren eben ſo überraſchend 
war, wie heute ſeine Erhöhung zum Miniſter. Kowalewski bringt einen ge⸗ 
wien Ruf als Reiſender mit, feine Verwaltung des Moskauer Lehrbezirks 
ſpricht für ihn; aber mehr noch ſein Benehmen in der Moskauer Studenten⸗ 
geſchichte, das ihn dem Kaiſer als Ehrenmann empfahl. Man weiß, daß im 
Oktober v. J. einige Moskauer Studenten in Streit mit der Polizei gerie⸗ 
then, weil ein Polizeikommiſſar in ihre zufällige Verſammlung kam und einen 
Studenten als Dieb arreliren wollte. Er behauptete, dem jungen Manne 
nachgegangen zu fein. Darauf hin entftand Widerſpruch, der Kommiſſar holt 
Hülfe, greift die Studenten mit bewaffneter Hand an; fünf wurden berwun⸗ 
det, einer löbtlich. Alle Welt war auf den Ausgang der Unterſuchung ge» 
ſpannt. Würde der Oberpolizeimeiſter Bering, der kurz vor der Krönung in 
eine ſkandaloͤſe Unterſuchung berwickelt war und mit Generalsrang und Or⸗ 
densſtern daraus hervorging, weil er der Neffe Noroff's, der Fürſtin Wär 
ſemski, der Gräfin Raſumowski iſt, würde dieſer Schrecken der Moskowiter, 
der für die Grauſamkeiten feiner Untergebenen einſtand, frei ausgehen oder 
nicht? Noroff hatte einen ſchweren Konflikt. Als Miniſter der Volksauf⸗ 
klärung hatte er die Studenten zu bertheidigen, und das hatte er beim Stu⸗ 
bentenfrawall in Kiew redlich zu thun verſucht. Aber als Onkel Bering's, 
als „Damenkavalier“, durfte er den ſauberen Neffen nicht opfern. Der Kai⸗ 
ſer muß das Dilemma gekannt haben, in dem ſich ſein Miniſter befand. Er 
rief Kowalewski nach Petersburg und hörte dieſen, und im Januar erhielt 
Bering feinen Abſchied, an feine Stelle kam Kropotkin, die Polizeiofſizianten 
Zwilenieff, Moroſoff und Simonoff kamen unter Kriegsgericht, der Student 
Gapuſſewitſch ward von jeder Unterſuchung freigeſprochen. Nach dieſem Aus⸗ 
gange, den man Kowalewski verdankte, wird dieſer jetzt Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung. Sie begreifen, wie er begrüßt werden wird von der Jugend, 
aber auch welche ſchwierige Aufgabe feiner wartet. Die geſammte altgläus 
bige Generalspartei empfängt ihn mit Mißtrauen und er findet in ſeinem 
Minifterium eine Schreiberhorde bor, deren ſtoͤrriſchen Sinn er zwar ſchon 
als Kurator kennen gelernt hat, deren er aber ſich kaum zu entledigen im 
Stande ſein wird. (M. Z.) 

— ([Rufſiſche Eingangsſteuer.] In Bezug auf die in Nr. 90 
telegraphiſch gemeldete Anordnung der ruſſiſchen Regierung, wonach vom 1. 
Juli ab ſowohl Export⸗ als Importwaren eine additionelle Abgabe von 5 
Kopeken dom Steuer⸗Rubel zahlen ſollen, wird jetzt bemerkt, daß roher und 
raffinirter Zucker von dieſem Steueraufſchlage befreit bleiben follen, 

— [Hafenbauten am Schwarzen Meere.] Man ſchreibt dem 
„Odeſſaer Boten“ aus Feodoſia: „Außerordentlich angenehme Nachrichten ges 
hen uns zu: der erſte franzöſiſche Ingenieur in der Krimm, Herr Leguetre, 
ſoll aus Petersburg die Beſtätigung ſeines Projektes erbalten haben, deſſen 
Gegenſtand die Aufdämmung der Feodoſiabucht iſt zur beguemeren Anlegung 
der Schiffe, fo wie die Erbauung eines gigantiſchen Molo. Ferner ſpricht 
man von dem bevorſtehenden Beginn der Arbeiten am Hafen von Achmanoi 
und derjenigen für die Eiſenbahnlinie bon Feodoſia nach Alexandrowsk. 
Dieſe Angaben erhalten ihre Beſtätigung durch die gerade jetzt beſonders 
energiſch betriebene Thätigkeit der Ingenſeurs, die täglich Vermeſſungen in 
und außerhalb der Stadt anſtellen. Auch die Bemühungen des franzöſiſchen 
Berg⸗Ingenieurs hinſichtlich mineraliſcher Qunbgruben im Goubernement find 
in wunderbar kurzer Friſt mit Erfolgen gekrönt worden, die für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und den Handelsverkehr gleich wichtig ſind.“ 


Petersburg, 12. April. [Die Inſel Perim.] Die „Rordiſche 
Biene“ meint, England und Frankreich hätten bei der Kriegserklärung ſammt 
den Widerſachern Rußlands erklärt, fie hätten keine Eroberungsabſichten, ihr 
Ziel ſei nur, die Integrität der Türkei zu erhalten. Frankreich und Sardi⸗ 
nien haben nach dem Friedensbeſchluſſe weder ihre Beſitzungen vergrößert, 
noch Neigung dazu bezeugt. Anders ſei es mit England, das die Inſel 
Perim in Beſitz genommen; anfänglich unter dem Vorwande zu einer Koh: 
lenniederlage und wie es jetzt heiße, um dieſelbe zu befeſtigen und ein ande⸗ 
res Gibraltar oder Malta zu ſchaffen. Die Befitznahme Pexims koͤnne Frank⸗ 
reich nicht angenehm ſein, weil beide Mächte ſich zur Feſtigung und Erhal⸗ 
tung der Integrität des türliſchen Reiches verpflichtet haben und die Ver⸗ 
letzung dieſer Verpflichtung einen Schatten auch auf Frankreich werfe . 
Es fei nun begreiflich, daß die Türkei der Durchſtechung der Landenge von 
Sue, ihre Zuſtimmung geben werde, wenn die Inſel Perim ihr wiedergege⸗ 
ben wird, und doch habe Lord Redeliffe in Konſtantinopel darauf beſtanden, 
daß die türkiſche Regierung die Zuſtimmung berweigere. Es ſei nun über⸗ 
flüſſig, Perim der engliſchen Politik zu opfern, und England ſollte etwas 
für Europa thun, das zu ſehr gewohnt ſei, auf Englands Geneigtheit zu 
rechnen. „Sind auch unſere Rechte und Freiheiten für uns in England un⸗ 
erreichbar, fo ſollte es ſich doch in fremden Ländern den allgemeinen Geſetzen 
fügen, auf denen die Wohlfahrt der Menſchheit beruht!“ Oieſe leidenſchafts⸗ 
loſe beſcheidene Sprache der „Nord. Biene“ in dieſer Frage iſt im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick bezeichnend. 
Fürſt Bebutoff f.] Am 15. v. M. iſt der durch die letzten 

eldzüge in Kleinaſien berühmte General Fürſt Bebutoff nach langer Krank⸗ 
15 geſtorben. 


— [Veränderungen im Miniſterium.] Den bereits gemelde⸗ 
ten Veränderungen im Miniſterium ſollen, dem Vernehmen nach, noch ans 
dere folgen. Namentlich heißt es von dem Miniſter des Innern, Lanskoj, er 
werde ſeines hohen Alters wegen ſeinen Poſten einem jüngeren energiſchen 
Manne überlaſſen, der dem großen Neformwerke, das in Rußland vorberei⸗ 
tet wird, gewachſen wäre. Ferner foll der vorläufig beurlaubte Kriegsmini⸗ 
dier Suchoſanet durch den während feines Urlaubs mit der Leitung des 
Kriegminiſteriums beauftragten Vertreter Fürſten Waſſilitſchikoff erſetzt wer⸗ 
den, und ſchließlich fiebt man in der Beurlaubung des Fürſten-Statthalters 
von Polen, Fürſten Gortſchakoff, der ſich wieder nach Warſchau zurückbege⸗ 
ben hat, einen Vorläufer zum Rücktritt von dem Statthalterſchaftspoſten. (H. B. H.) 

Petersburg, 13. April. [Der Deutſche Bund und die 
deutſch⸗däniſche Angelegenheit.] Die hieſige „Deuiſche Zeitung“ 
ſchließt einen Leitartikel über den Deutſchen Bund und die deutſch' däniſche 
Angelegenheit mit folgenden eigenthümlichen Worten: „In der Bundesberſamm⸗ 
lung wird die deulſch⸗däniſche Angelegenheit durch die dynaſtiſchen Intereſſen fo hin 
und her gezerrt, daß man mit allem Fug jagen kann: Parturiunt montes et 
naseitur ridieulus mus. Die ſchleswig⸗holſteinſche Sache hat aber nach al⸗ 
len Richtungen hin eine zu große Bedeutung für Deutſchland, als daß ſich 
dieſelbe durch eine temporäre ſchlechte Behandlung für alle Zeiten todtſchla⸗ 
gen ließe. Sie ift vielmehr von einer ſolchen Bedeutung, daß deren baldige 
und wahrhaft nationale Löſung Deutſchland bei künftigen gewaltſamen Er⸗ 
ſchütterungen biel Unheil erſparen kann. Je wünſchenswerther alfo eine ber⸗ 
nunftgemäße Löſung dieſer Frage ift, defto mehr muß ſich Preußen als die⸗ 
jenige Großmacht, welche ein direktes politiſches Intereſſe an dieſer Löſung 
hat, aufgefordert fühlen, nöthigenfalls die ſchleswig⸗holſteinſche Sache einfei« 
tig in ſeinem eigenen Intereſſe nachdrücklich in die Hand zu nehmen, denn 
wie das europäiſche Gleichgewicht erſt dann eine Wahrheit fein wird, wenn 
jeder der borhandenen Großſtaaten auf ſeine ihm eigenthümliche Weiſe, mit 
dem vollen ihm zukommenden Gewicht in der ihm kompetirenden Sphäre ent⸗ 
ſcheidend aufzutreten im Stande iſt, ſo wird Preußen als Großmacht erſt 
dann in feinem Glanze und feiner Kraft daſtehen, wenn es ſich rückhaltlos 
an die Spitze der nationalen Bewegung Deutſchlands ſtellt und dieſelbe mit 
ſtarker Hand beherrſcht.“ 

Warſchau, 17. April. [Exequatur; Ehrentitel; Penſton.] 
Die Ernennung des Oberſt Simſon zum britiſchen Generalkonſul für das 
Königreich Polen hat auf Befehl des Kaiſers das Exequatur erhalten. — 
Dem Mitglied des Induſtriekollegiums und Eigenthümer verſchiedener Fa⸗ 
briten in Rußland und Polen, Wilhelm Zacherk, iſt vom Kaſſer geſtaltet 
worden, den ihm von der Londoner Geſellſchaft zur Förderung der Gewerbe 
und Künſte für feine Verbienfte auf dem Felde ber Induſtrie verliehenen 
Ehrentitel eines Vizepräsidenten dieſer Geſellſchaft anzunehmen. — Der Wittwe 
des Staatsſekretärs beim Adminiſtrationsrath des Königreichs Polen, Geh. 
Rath Lebrun, iſt aus Rückſicht auf die langen und eifrigen Dienſte ihres 
berftorbenen Gatten und auf die Treue, welche derſelbe der rechtmäßigen 
Regierung während des polniſchen Aufſtandes bewieſen, zu der ihr geſetzlich 
zukommenden Penſion bon 20823 Silberrubel noch ein jährlicher Zuſchuß 
bon 14173 Silberrubel, und zwar mit Nachzahlung bom Tode ihres Gatten 
an, bewilligt worden. (3.) 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 17. April. [Die Feuers brunſt.] Unſere Blät⸗ 
ter enthalten ausführliche Details über die in der Nacht vom 13. auf 
den 14. hierſelbſt ausgebrochene große Keuersbrunft, Dieſelbe dauerte 
von 14 Uhr Morgens bis gegen 2 Uhr Nachmittags. Es wurden 40 
bis 50 Gebäude eingeäſchert. Die Verſicherungsſumme auf dieſe ganz 
zerſtörten Häuſer beträgt, einer offtziellen Angabe zufolge, 333,040 
Thaler Spee. Der an den anſtoßenden Gebäuden angerichtete Schaden 
wird auf nicht mehr als 10,000 Thlr. Spee., der Geſammivetluſt aber, 
den die Feuersbrunſt zu Wege gebracht hat, auf 4 — 1 Mill. Thlr. Spec. 


geſchätzt. Es wurden etwa 1000 Menſchen obdachlos. f 
T ü * E e i. 
Konſtantinopel, 10. April. [Beſoldungserhöhung; 


Gefängnißweſen ac] Die Maaßregel, wodurch der Sold der Trup⸗ 
pen erhoͤht wird, iſt nunmehr ins Leben getreten. Die Gemeinen, welche 
bisher nur 20 Piaſter monatlich erhielten, bekommen nun 30; in ähn⸗ 
lichem Verhällniſſe wird der Sold der Offiziere vermehrt, welcher jetzt 
z. B. für einen Oberſten 3000 Piaſter, ſtatt 1800, beträgt. — Eine 
andere Reformmaaßregel, zu welcher der Sultan bereits ſeine Zuſtim⸗ 
mung gegeben, bezieht ſich auf die Umgeſtaltung des Gefängnißweſens. 
Vor ungefähr anderthalb Jahr hatte der Tanſimatsrath zu dieſem Be⸗ 
hufe eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche nun ihren Bericht erſtaltet und 
die beſreffenden Pläne zu den neuen Gefängniſſen vorgelegt hat, Der 
Sultan hat die nöthigen Fonds im Betrage von 10 bis 12 Migionen 
Piaſter bewilligt. — Der Tanſimatsrath iſt es auch, dem die Pläne für 
den Wiederaufbau von Sulina vorliegen, und man hofft, daß ſehr bald 
eine großherrliche Entſchließung erfolgen werde, um die neue Stadt ins 
Leben zu rufen. (Tr. 3.) 

— [ Uͥebertritte auf fürkiſches Gebiet; Nachrichten aus 
dem Kaukaſus 2c.] Das „Journal de Conſtantinople“ ergeht fi 
in einer ſcharfen Polemik gegen die „Petersburger Zeitung”, welche jüngſt 
über die Türkei den Stab gebrochen hatte. Mit beſonderer Befriedigung 
hebt das Blatt bei dieſem Anlaſſe auch die Thatſache hervor, daß erſt 
jüngſt wieder gegen 60 Familien, die in der griechiſchen Provinz Phthio⸗ 
ils niedergelaſſen waren, auf türkiſches Gebiet zurückgekehrt find, was 
auch im verfloſſenen Jahre 95 Familien thaten, die nach den Ereigniſſen 
des Jahres 1854 ſich aus der Türkei nach Griechenland begeben halten, 
— Eine Korreſpondenz aus Trapezunt meldet der „Preſſe d'Orient“, 
daß Mehemeb Bey (der bekannte ungariſche Renegat in Tſcherkeſſen) von 
Ibrahim Paſcha, dem Sohne Sefer Paſchas, und dem Oberſten Lapin⸗ 
ski auf verrätheriſchen Umtrieben ertappt und von einem Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt worden ſei. Zwei der Emiſſäre, bei denen man 
Briefe des ruſſiſchen Generals Filippſon gefunden, ſeien erſchoſſen, 
und drei Offiziere, der Mitſchuld angeklagt, ausgeſtoßen und nach ſtrenger 
Strafe nach Trapezunt gebracht worden. Mehemed Bey habe ſeinen 
Verrath ſelbſt eingeſtanden und darüber eine Denkſchrift verfaßt. Im 
Widerſpruche mit dieſen Nachrichten, über die andere Mittheilungen aus 
Tſcherkeſſen, welche an ungariſche Emigranten in Konſtantinopel ges 
langten, ſchweigen, erzählen von Trapezunt in der kürkiſchen Hauptſtadt 
angekommene Tſcherkeſſen, daß ſie bei ihrer Abreiſe aus Tſcherkeſſen 
Mehemed Bey frei und in häufigem Verkehr mit Sefer Paſcha ſahen. 
Die Zuſammenkunft zwiſchen letzterem und dem aus Damaskus entkom⸗ 
menen Naib Emin Paſcha, welche beiden Hauplführer der Tſcherkeſſen 
ſich verſöhnt haben, ſollte am 27. oder 28. März in Degoi, im Lande 
der Schapſugen, ſtattfinden. — Aus Tiflis wird gemeldet, daß der 
Sohn des wegen Ermordung des Fürſten Gagarin zum Tode verurtheil⸗ 
ten mingreliſchen Fürſten, der im dortigen Gymnaſtum erzogen wurde, 
bei der Nachricht von der Hinrichtung feines Vaters ſich wuthentbrannt 
über einen ſeiner Lehrer warf und, als man ihn überwältigte, ſeinem 
Leben durch einen Dolchſtich ins Herz ein Ende machte. f 


Griechenland. 


Athen, 3. April. [Schulanſtalten.] Ueber die Errichtung 
der Elementarſchulen in Griechenland entlehnt die „A. Z.“ einer offiziel⸗ 
len Zuſammenſtellung folgende Thatſachen: Zur Zeit des Todes Kapo⸗ 
diſtria's gab es in Griechenland 63 Volksſchulen; von dem Beginn der 
k. Regierung bis zum Jahre 1855, alſo innerhalb 22 Jahren, find 320 


Schulen neu errichtet worden, fo daß der damalige Beſtand ſich auf 383 


belief. Vom 3. Sepibr. 1855 aber bis zum 31. Dezbr. 1857, alſo in 


zwei Jahren, hat ſich die Zahl der Volksſchulen um ſehr viel vermehrt. 
In dieſen zwei Jahren find allein 103 Elementarſchulen errichtet worden, 


75 für Knaben und 28 für Mädchen, fo daß heute Griechenland 490 
Elementarſchulen hat, ein Verhällniß zur Bevölkerung, das ſich mit dem 


der beſten Länder Europa's vergleichen darf. Während in den früheren 
Epochen jährlich im Durchschnitt 16 Schulen eröffnet wurden, treffen auf 
die letzteren Jahre je 65. ss eee n NR 
Athen, 11. April. [Die „Thetis“; das Unabhängigkeits⸗ 
feſt; Erderſchütterungen.] Vorgeſtern Abend verließ die königlich 
preußiſche Fregatte „Thetis“ die hieſigen Gewäſſer, um ihre Reife über 


Malta nach Liffabon fortzuſetzen. Vor drei Wochen war fie bereits aus 


dem Piräeus und in der benachbarten Bai von Salamis vor Anker ge⸗ 


gangen, da die Ankunft mehrerer fremder Kriegsſchiffe den ohnehin ſchon 
beſchränkten Raum des Hafens ſo einengte, daß ſich dem Auslaufen eines 
ſo großen Segelſchiffes bedeutende Schwierigkeiten entgegenftellien. 


Augenblicklich liegen im hieſigen Hafen vier griechiſche, drei ſranzöſiſche, 


vier ruſſiſche und ein öſtreichiſches Kriegsſchiff, letzteres, der Schooner 
„Saide“, unter Führung des Schiffslieutenants, Herzogs von Würlſem⸗ 


berg. Die ruſſiſche Dampffregatte „Polkan“ hat am 8. d. den Hafen 


begeben, 


verlaſſen, um ſich zunächſt nach Neapel und ſodann nach Kronſtadt zu 
während zwei der hier liegenden Korvetten nach dem Schwar⸗ 


zen Meere beſtimmt find. Eben fo ift die engliſche Korvette „Deſperale“ 


nach Malta abgeſegelt. — Am 6. d. wurde der Jahrestag der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung Griechenlands unter großen Feſtlichkeiten begangen. 
Sämmiliche anweſende Kriegsſchiffe waren mit Flaggen dekorirt und 


feuerten Mittags eine Salve von 21 Schüſſen. Abends war großer Hof- 


ball, zu dem auch alle Offizierskorps der Kriegsſchiffe geladen waren. 
Die Königin eröffnete den Ball mit dem Herzog von Württemberg und 
tanzte den zweiten Tanz mit dem Prinzen von Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
fen: Das ſehr heitere und belebte Feſt endigte erſt 5 Uhr Morgens. — 
Die Erderſchütterungen, in Folge deren Korinth zerſtört wurde, dauern 
immer noch fort, jedoch in fo ſchwachem Maaße, daß fie weiter kein Un⸗ 
glück anrichten. Geſtern Abend 9 Uhr fühlten wir die letzte, die wie alle 
vorhergehenden in einer wellenförmigen Bewegung in der Richtung von 


Nordoſt nach Südweſt beſtand und eine halbe Minute dauerte. (Z.) 


A ſien. 


— [Poſt aus Indien.] Aus Marſeille wird vom 18. Abends 
berichtet, daß die Poſt aus Bombay vom 24. März dort eingetroffen 
iſt. Die Bewohner von Lucknow waren geflohen, Oberſt Hugh Roſe 
fand auf dem ganzen Wege die Dörfer verödet. Die Armee von Audh 


marſchirt hauptſächlich nach dem Norden, um Rohilkund zu erobern. 


Nena Sahib befand ſich zu Kalpee, daß Colin Campbell anzugreifen be⸗ 
abſichtigte. Maun Singh haite ſich unterworfen. Zu Delhi und an- 


derwärts dauerten die Hinrichtungen fort. 


Afrika. 


Alexandria, 2. April. [Die Eiſenbahn von Kairo nach 
Suez! wird in dieſem Jahre ſchwerlich fertig werden. Eins der haupt⸗ 
ſächlichſten Hinderniſſe liegt darin, daß 10,000 Arbeiter, Fellah's, die 
bei derſelben beſchaftigt waren, ſich davon gemacht haben und in ihre 
Dörfer zurückgekehrt find. Den Grund dieſer Flucht kennt man nicht. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

(Berlin, 20. April. Vielen Landtagsmitgliedern ſcheint es in 
Berlin nicht mehr zu gefallen und ſie haben ſich entweder ſchon auf und da⸗ 
won gemacht oder rüſten ſich doch bereits zur Rückkehr in die Heimalh. 
Eine auffallende Leere zeigte heuſe der Sitzungsſaal im Abgeordnelen⸗ 
hauſe, und dabei waren noch obenein jo zahlreiche Urlaubsgeſuche, na⸗ 
mentlich von Gutsbeſitzern, eingegangen, daß der Ptäſident ſich zu der 
Bitte veranlaßt fühlte, die wenigen Tage doch noch auszuhalten. Die 


Hoffnung, die Seſſion ſchon am nächſten Sonnabend geſchloſſen zu ſehen, 


erfüllt ſich nicht. Das Herrenhaus muß noch die Vorlage wegen der 
Rübenſteuererhöhung beralhen und der Kommiſſionsbericht wird erſt am 
Sonnabend erwartet. Die Gegner des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe 
denken noch immer, daß es hier zu Falle kommen werde, indeß ſcheint 
das Herrenhaus wirklich geneigt, die Vorlage zu genehmigen. So viel 
ſteht aber feft, wäre fie im Abgeordnetenhauſe durchgefallen, nicht beſſer 
ginge es ihr jetzt im Herrenhauſe In der heutigen Sizung des Abge- 
ordnetenhauſes wurde über den Antrag des Abg. d. Bardeleben wegen 
feſter Regulirung der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
Haufe verhandelt. Der Abg. Reichenſperger⸗Köln hatte beantragt: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, 
daß die k. Staatsregierung Anordnung zum Zwecke der Beſeſtigung der 
bei den letzten Wahlen hetvorgetretenen erheblichen Mißſtände und ins⸗ 
beſondere zu einer zweckeniſprechenden Eintheilung der Wahlbezirke treffen 
werde.“ An der Debatte über dieſe Anträge betheiligten ſich v. Barde⸗ 
leben, Graf Pfeil⸗Neurode, Mathis, der in ſeiner Rede auch Vorgänge in 
der Provinz Poſen erwähnte, Wagener, Reichenſperger, v. Gerlach, der 
Regierungskommiſſar und der Miniſter des Innern. Die Kommiſſion 
hatte ſich bereils gegen den Antrag des Abg. v. Bardeleben ausgeſprochen 
und deſſen Ablehnung empfohlen; die Majorität acceptirte auch dieſe 
Propoſiion und verwarf zugleich auch den anderen Antrag. Die Schluß⸗ 
verhandlung bildete Harkorrs Antrag, betr. die Normalivbedingungen 
zur Errichtung von Privalbanken. Die Kommiſſion hat bekanntlich dieſe 
Vorlage ſehr gründlich berathen und dieſelbe in vielen Punkten dadurch 
geändert, daß fie zu dem Geſetzentwurfe noch neue Zuſätze machte. Als 
Redner traten heute bei dieſer Verhandlung auf die Abgeordneten Beh⸗ 
rendt, v. Gerlach und v. Patow. Morgen Vormittags 11 Uhr erfolgt 
die Forlſetzung. 
Militärzeitung. 

Die ganze franzöſiſche Armee wird mit Karabinerflinten verſehen 
werden, wie ſie bei den Gardegrenadieren und Voltigeuren bereils ein- 
geführt ſind. 40,000 dieſer Gewehre für die afrikanſſche Armee werden 
in Marſeille erwartet. Die gegenwärtig im Gebrauche ſtehenden Ge 
wehre werden verändert und mit gezogenen Läufen verſehen. — Die Dop⸗ 
pelflinte ſoll für die Tiralleurs der Infanterie eingeführt werden; eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Kompagnien hat bereits verſuchsweiſe ſolche Gewehre 
bekommen. Wenn das Sprüchwort: „Si vis pacem, para bellum“ 
eine Wahrheit iſt, ſo giebt es kaum eine friedliebendere Regierung auf 
der Welt, als die franzöſiſche. — Für die franzöſiſchen Antillen und La 
Reunion werden in Frankreich jetzt Sappeurkompagnien geworben, deren 
Mannſchaften ſich verpflichten, in Kriegszeiten die Kolonien vertheidigen 
zu helfen, in Friedenszeiten ſich bei den öffentlichen Arbeiten verwenden 
zu laſſen. i 


4 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. April. [Nationalbank.] Se. K. H. der Prinz 


Friedrich Wilhelm von Preußen hat, in Höchſtſeiner Eigenſchaft als ſtell⸗ 


vertretender Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, 
im Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſariat Poſen, Kreis ⸗ Kommiſſ. Samter, 
den k. Rechtsanwalt Ahlemann in Samter zum Ehrenmitgliede der Slif⸗ 
lung zu ernennen geruht. 

[Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Eiſen⸗ 
bannen] betrugen im März d. J. 2,570,185 Thlr. Davon kamen auf 
die Oſtbahn a) Kreuz, Danzig, Koͤnigsberg 131,912, b) Frankfurt ⸗ 
Kreuz 50,814, Oberſchleſiſche inkl. Zweigbahn im Oberſchleſiſchen Berg ⸗ 
werks⸗ und Hüttenrevier 267,805, Breslau - Bofen« Glogauer 45,015, 
Stargard⸗Poſener 38,674, Stettin⸗Stargarder 10,862. Im März vor. J. 
betrugen die Einnahmen 2,745,398 Thlr., im März d. J. alſo 175,213 
Thlr. weniger. 5 

— [Sperreaufhebung.] Die Pockenkrankheit unter den Schafen 
der Gemeinde zu Widziſzewo (Kr. Koſten) iſt erloſchen und die Sperre 
dieſer Oriſchaft aufgehoben worden. 

— [Erledigt] die jädiſche Schullehrerſtelle zu Kobylin (Kr. 
Kroloſchin). Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. 

Bo m ſt, 20. April. [Aus wanderer; Arbeitermangel; 
Witterung m.] In dieſem Frühjahr berlaſſen wieder eine große Anzahl 
Bewohner hieſiger Gegend Europa. Die erſten find in dieſen Tagen nach 
Hamburg abgereiſt, um von dort nach Auſtralien (Pork Leight) abzuſegeln. 
Beſonders groß iſt | 
und Geld, das wieder dem Vaterlande entzogen wird, nicht unbedeutend. 
Fragt man die Leute, ſwas fie zu dieſer Europamädigkeit gebracht, ſo erhält 
man immer ein und dieſelbe Antwort: „der Druck der jährlich ſich ſteigern⸗ 
den, faſt unerſchwinglichen Abgaben.“ Denn die zeitgemäßen höheren An⸗ 


— 


forderungen an den Staatshaushalt haben nicht nur die königlichen Abgaben 


erhoͤht, ſondern auch die Kommunallaſten ſind in noch empfindlicherein Grade 
geſtiegen. Und wenn die Steigerung auch im Allgemeinen eine ſehr gleich⸗ 
mäßig vertheilte iſt, ſo fällt der bedeutendere Theil doch auf die wenigen 
ſogenannten Bemittelten in den kleineren Städten, da die Ausfälle, die in 
traurigen Wachsthum begriffen find, wieder auf dieſe wenigen Zahler, die 
zum Theil ihres geſchäftlichen Kredites wegen pünktlich find, repartirt werden 
müſſen. Die Agenten der Hamburger Auswanderungsgeſellſchaften tragen 
zur Mehrung der Auswanderung ſehr weſentlich bei. Nicht bloß von dort 
aus machen fie die verführeriſchſten Vorſchläge, ſondern fie ſuchen auch über⸗ 
all nach Unteragenten, die pro Kopf, den fie liefern, bezahlt werden und ſich 
alfo nicht ſcheuen, vom Auslande Geld zu nehmen dafür, daß fie dem Vaker⸗ 
lande Kräfte entziehen. So ſandte ein Agent vor Kurzem, mit der Bitte um 
möglichſt weite Verbreitung, an einen Auswanderer einen Proſpelt für die 
Auswanderung nach dem Kap, in welchem Seſtens eines Hauſes Goddefroy 


& Co. angeblich auf Befehl des engliſchen Gouverneurs Grey die glänzend⸗ 


ſten Anerbietungen gemacht werden: Eine Familie von 4 Perſonen ſollte 
nämlich ab Hamburg nur 10 Thlr. bis nach dem Kap bezahlen und die An. 
ſchaffung des Materials zur Ueberfahrt ſollte nur die Hälfte koſten. Dort 
ſollte eine ſolche Familie für 10 Morgen unſeres Maaßes Acker nur 2 Pfd. 
St. bezahlen, welche 5 Jahre unverzinslich eben bleiben könnten, und dann 


erſt mit + an die Regierung rückzahlbar wären. Außerdem ſtände es Jedem 


frei, nach einem Jahre feinen Wohnſitz zu wechſeln ohne Nachzahlung. Grö⸗ 
ßeren Geſellſchaften wurde noch für einen Geiſtlichen und einen Lehrer freie 
Fahrt zugeſichert. Dieſe Anerbietungen haben natürlich wieder einige Per⸗ 
onen berlodt, trotz aller wohlgemeinken Warnungen, die wohl bei fo glän- 


zenden Vorſpiegelungen (II) Seitens Vorſichtiger nicht ausbleiben 


konnten. — Der Mangel an Dienſtboten und Arbeitern beginnt recht fühl⸗ 
bar zu werden; weibliche Dienſtboten, die ſich irgend eine Fertigkeit erwor⸗ 
ben, ziehen in die größeren Orte, und der etwaige Zuzug von außerhalb 
liefert nur ſolche, die dort keine Ausſicht mehr auf einen guten Dienſt ha⸗ 
ben. Knechte werden immer renitenter, denn ſie ſind ſehr geſucht, indem ein 
großer Theil derſelben den Chauſſee⸗ und Eiſenbahnarbeiten zuläuft. Eine 
kleine Abhülfe hoffen wir indeß von dem Umſtande, daß in dieſen Tagen 


eine nicht unbelrächtliche Zahl der nach Küſtrin und Stargard Gewanderten 


zurückgekehrt iſt, weil die Arbeiter ſich dort ſo maſſenhaft eingefunden haben, 
daß deren Verwerthung nicht möglich wurde und einige bundert die zum 


Theil weite Rückreiſe haben antreten müſſen. — Die Nächte werden ſeit 


einigen Tagen wärmer und dürfte ein einziger Regen bald Alles ergrünen 
laſſen, nur müßte er recht intenſib kommen, da die Winterfeuchligkeit ſo ge⸗ 
ring iſt, daß der Boden 1 Fuß tief ſchon die vollſtändigſte Dürre zeigt. In 
Folge dieſes Regenmangels haben die Getreidepreiſe eiwas angezogen, ſo daß 
Roggen wenigſtens auf 1 Thlr. 10 Sgr. geſtiegen iſt. Bedeutend ſind die 
Mehlvorräthe, welche in hieſiger Gegend aufgehaͤuft lagen, denn ſeit Mona⸗ 
ten hat es beſtändig Wind zur Genüge gegeben, und um die Mühlen zu 
beſchäftigen, haben Leute auf Spekulation gemahlen, die es früher nie gethan. 


Kreis Koſten, 20. April. [Feuer: Obramelio ration; 
Bau angelegenheiten; Geſundheitszuſtand; Stand der Saa⸗ 
ten.] In voriger Woche brannte in Lubnina die dortige Stärkefabrik ab. 
Man vermuthet Brandſtiftung. Geſtern Nachts brannte in dem nahen Kick 
czewo eine Windmühle mit einem ziemlichen Gelreidevorrath nieder. Hier 
ſoll Rache das Unglück veranlaßt haben. Erfreulich bei ſolchen Unfällen ift 
die Ordnung unter den Rettungsmannſchaften, Spritzen ꝛc., die von den Ver⸗ 
tretern der Polizeibehörde eingeführt, gehandhabt und fireng überwacht wird. 
— Die Obrameliorationsarbeiten werden im Moi beginnen. Außer den 
freien Arbeitern ſoll wieder eine bedeutende Anzahl an Gefangenen beſchäf⸗ 
ligt werden. Zur Unterbringung derſelben werden die im borigen Jahre er» 
bauten Baracken von Louiſenhain bei Racot in die Gegend bon Krieſwen und 
Bronsfo verlegt, da von hier aus die Arbeiten fortgeſetzt werden. Das 
großartige Unternehmen der Dbramelioration, ſchon 1799 begonnen, hat na⸗ 
mentlich in den letzten drei Jahren an Umfang und Bedeutung außerordent⸗ 
lich gewonnen, und der unberechenbare Vortheſl deſſelben wird immer mehr, 
ſelbſt von den Beitragspflichtigen, in vollem Umfange für Gegenwart und 
Zukunft anerkannt. In Betreff der Bodenmiſchung zeigt das Bruch über- 
wiegend einen mehrere Fuß tief ehenden Moorboden, während einige Theile 
allerdings von ſandiger Beſchaffenheit ſind und daher eine zu große Ab⸗ 
trocknung nicht vertragen. Der Waſſerſtand bedarf im größten Theile des 
Bruches noch einer erheblichen Senkung, während andrerſeits manche Gegen⸗ 
den am Rande des Bruches, z. B. bei Kiebel, Obra, Schwenten, Kreutz 2c,, 
trocken find, fo daß dort ſchon eine Bewäſſerung zwecknäßig wäre. Der 
Augenſchein lehrt allerdings, daß auch die letzigenannte Gegend durch Fort⸗ 
ſchaffung der Mühle bei Obra im Nordkanal und durch die Ziehung des 
Südkanals durch die ſandigen Hohen bei Kreutz nach dem Rudenſee zu we⸗ 
ſentlich gewonnen hat. Die Verſchiedenheit des Bodens gab auch Veran⸗ 
laſſung, eine Klaſſifikatlion der Meliorationsfläche vorzunehmen, auf Grund 
deren die bisherige Ausſchreibung der Beiträge nach der Morgenzahl aufge⸗ 
geben wurde, um die Kosten der Melioration nach Verhältniß des Vortheils 
für die einzelnen Betheiligten zu repartiren. — Außer Koſten giebt es in 
unſerer Provinz bielleicht keine zweite Kreisſtadt, in welcher ſo diele Beam⸗ 
tenfamilien zu wohnen genöthigt find. Die Zahl derſelben kann man recht 
gut auf mehr als 80 annehmen, und es iſt natürlich, daß dieſe ſehr unbe⸗ 
quein und theuer wohnen. Man ſollte nun glauben, die Bauluſt müßte da 
ſehr groß ſein, aber das iſt nicht der Fall. Wer baares Geld beſitzt, ſieht 
ſich nach höheren Zinſen um, als ein Haus einbringen würde. Sept ſcheint 
indeß die Behörde für die Wohnungsfrage ſich zu intereſſiren. Es giebt in 
Koſten noch eine bedeutende Zahl vortheilhaft gelegener Bauplätze; denn frü⸗ 
her und noch im 17. Jahrhundert zählte die Stadt gegen 15,000 Einwoh⸗ 
ner (heute nur etwa 3000). Von Zeit zu Zeit iſt aber eine Bauſtelle nach 
der andern unbebaut geblieben. Die Befiger derſelben find nun amtlich auf⸗ 
gefordert, binnen einer beſtimmten Friſt auf ihren Grundſtücken die leeren 
Plätze zu bebauen, widrigenfalls dieſelben an andere bauluſtige Berfonen 
übereignet werden würden (nach welchem Modus denn? D. R.). Jedem, 
der binnen der beſtimmten Friſt baut, find. 3 des Baugeldes leihweiſe unter 
annehmbaren Bedingungen zugefihert: Dafür ſollen in dem neuen Haufe 
die Beamten das Vormiethungsrecht haben. Binnen Kurzem ſollen auch für 
die Beamten der Korrektionsanſtalt, die vor einiger Zeit die früheren, in 
der Anſtalt belegenen Wohnungen räumen mußten, neben derſelben neue ge⸗ 
baut werden. — Der Geſundheitszuſtand iſt bei uns nicht eben befriedigend, 
Unter den Kindern find Todesfälle in Folge der Bräune nicht gonz ſelten, 


geleitet, woſelbſt zunächſt die Magiſtratsperſonen und eine D . 


die Zahl der Landleute, und das Kapital an Arbeitskraft 


Alter noch lange erhalten möge zur Freude der Seinigen und zum Nike, 


und auch unter den Erwachſenen iſt die Sterblichkeit 

% Winkerfaaien 1 n en en | king: _ 
Kräfte der letzten Wochen und bie Dielen Nachtfröſte, dabei das fur 
trockene Weiter hemmten das Wachsſhum der Saaten; und atmährenz 
Raps hat in Folge der rauhen Witterung gelitten. Einige Veste 15 
ihre Rapsfelder umgepflügt und dieſelben mit Gerſte beſät. ber haben 

re Trzemeſano, 20. April. [Eine Subelfeier,] An 

fand in unferer Stadt eine erhebende, die allgemeinſte, herlichſ 18.5 
nahme erregende Feſtlichkeit flat, welche, durch das funfzigfaheſe Dil 
fein des emeritirten Gymnaſfaldirektors Meißner ge Hier 
rufen, Deputationen aller Behörden zur Beglückwünſchung ar Orge, 
mein verehrten und in jeder Beziehung um das Wohl der Stadt Ally, 
dienten Jubelgreiſes im Hauſe deſſelben verfammelte, abe hun 
eine feierliche Meſſe in der hieſigen Pfarrkirche, zu welcher di dung 
greis von dem gegenwärtigen Direktor und dem erſten Oberich debe 
Gymnaſiums eingeholt worden, in Gegenwart der Lehrer und er dez 
des Gymnaſiums, der Behörden der Stadt und zahlreicher Ver eh 
Freunde des Jubilars, in würdiger Weiſe eingeleitet worden n 


vw 0 
beendigtem Gottesdienſt wurde der Jubelgreis in ſeine Behausung zune 


der Stadiverordneten erſchienen, in deren Namen der Bürgern 
herzlichſten Glückwünſche ausſprach und dem in mannichfacher Bayı 110 
beſonders aber als Stadtverordnetenvorſteher eine lange Reihe von N 
ren für das Wohl der hieſigen Bürgerſchaft auf das Grfolgreichſe win 
ſam geweſenen Jubilar ein ſehr geſchmackvoll dekorirtes“ Oplon g, 
Stadtälteſter überreichte. Hierauf verlas der kath. Ortspfarrer ein 9 
tulationsſchreiben des Domkapitels zu“ Gneſen, in weichem it bn 
Ausdruck des wärmſten Dankes die vielfachen Verdlenſte erwähnt y 
den, die ſich der Jubilar als Mitglied des Kirchenvorſtandes un i 
hieſige kath. Gemeinde, um Kirche und Schule erworben; auch ih h 
reichte derſelbe ein von ihm in lateiniſcher Sprache abgefaßteg ße 
gedicht. Darauf brachte im Namen des Gymnaſtiums eine Depulal : 
der Lehrer ein lateiniſches Feſtgedicht dar und ſprach der erſte Oba 
rer in ergreifenden Worten über die Freude, den erſten Diele dn 
Anſtalt, der vor funfzig Jahren dieſelbe mit 10 Schülern und el 
Lehrer überkommen, durch raſtloſen Eifer und liebevolle Hingebung f 
nach und nach gefördert, bis dieſelbe zum ſchönſten Lohn feines Eh, 
bens von der Behörde zu einem Gymnaſtum erhoben worden, iu 
rüſtig und mit freudiger Theilnahme unter uns weilen zu ſehen. Und. 
lich überbrachte der jetzige Direktor des hieſigen Gymnaſiums, einem ihn 
von dem Oberpräſidenten der Provinz durch ein eigenes Handſchreſhen 
gewordenen Auftrage gemäß, die herzlichſten Glückwünſche des 
Vorgeſetzten und den Wunſch, daß Gott den ng m aa 


der Anſtalt, welcher er noch immer fo ruͤſtige und nützliche Kräfte Wide 
Aufs Freudigſte überraſcht wurden aber die Anweſenden, als der Diel 
tor des Gymnaſtums erklärte, Se. Maj. der König habe auf den Aung 
des Oberpräfidenten die Gnade gehabt, dem Jubilar den Rothen Ahr. 
orden vierter Klaſſe zu verleihen, und die tiefe Rührung, von welche 
ſowohl der Jubilar als auch der mit dem hohen Auftrag Beehrſe er, 
griffen wurden, war um ſo größer, da der vierte Direktor dem erſſe 
Direktor der Anftalt (ſeinem Schwiegervater) dieſes Zeichen Allerhöchſer 
Anerkennung zu überreichen berufen war. Während des zu Ehren deg 
Jubilars veranſtalteten Feſtmahls, woran zahlreiche Verehrer und 
Freunde deſſelben Theil nahmen, brachte zunächſt der Gymnaſialdlrek⸗ 
tor Dr. Szoſtakowski das Wohl Sr. Maj. des Königs aus, der Bi 
germeiſter Priebe, der Dechant Probſt Tye, der Oberlehrer Dr. geh 
kowski Toaſte auf das Wohl des Jubilars, im Namen der Bürger 
ſchaft, der kalh. Gemeinde, des Gymnaſſums; der evang. Predigt 
und Religionslehrer Werner begleitete feinen Toaſt mit einer Rede, In 
der er hinwies auf die Verehrung, die der Zubilar. während feines lan. 
gen Hierſeins auch bei der evang. Gemeinde gewonnen durch bie ihm 
eigne Humanität, Duldſamkeit, und die durch keine kleinlichen, engher⸗ 
zigen Rückſichten geſchwächte Theilnahme auch für Andersgläubige, End: 
lich brachte der Stadtralh Kiſzewski das Wohl des Jubilars aus in 
Namen feiner Schüler. Spät erſt trennte ſich die Verſammlung, nad 
dem der Jubelgreis nach Haufe ‚geleitet worden, um im Kreſſe feiner 
zahlreichen Familie die letzten Stunden des für ihn und die Seinigen fo 
bedeutſamen Tages zu verleben. N 


leingefendet! 
Für die Generalverſammlung der Landſchaft, 


BA Ich will mich nicht darüber äußern, ob es gut gethan, wenn unfete 
jetzige Landſchaſt eine III. Serie bekömmt, oder zu der neu elablichen 
Landſchaft übergeht, oder dieſe in ſich aufnimmt. Wenn eine oder die 
andere Landſchaft Taxen erhält, die mit dem jetzigen Werth der Güler 
korreſpondiren und uns überhaupt Bedingungen geſtellt werden, die wir 
im Stande find zu erfüllen, jo bleibt es ſich wohl gleich, ob man ſich bel 
der einen oder der andern beiheiligt. Nur glaube ich, daß es praklſch 
richliger iſt, wenn die Landſchaft, ob neue oder alte, wie bis jetzt unter 
königl. Beaufſichtigung aus ihrer Mitte Männer wählt, die ſie dirigiren, 
Wenn unſer Inſtitut lediglich von königl. Beamten verwaltet wird, ſo 
tritt oft die ſtrenge Form, die einmal in den Statuten feſtgeſtellt wied 
und die ein königl. Beamter nicht umgehen darf, fo grell dem prakliſchen 
Leben entgegen, daß hierdurch Nachtheile entſtehen, die den Bethelligten 
vielleicht ruiniren, während der praktiſch ausgebildete Mann fie durch 
Erfahrung und Sachkenniniß zum Vortheil der Betheiligten zu umgehen 
weiß und den Beſitzer, ohne Nachtheil für das Inſtitut, erhalten kann, 
wie das bisher oft geſchehen, ohne daß dabei das Inſtitut Nachtheil ge 
habt hätte. Will nun die hohe Regierung uns helfen, fo müßte es ſo 
geſchehen, daß uns wirklich geholfen iſt, und uns daher der Kredit ger 
währt werde, der uns ſicher gewährt werden kann. Als unſere Landschaft 
im Jahr 1821 geſtiftet und die Taxen aufgeſtellt wurden, war der Mor⸗ 
gen guten Bodens zu 10 — 15 Thlr. zu kaufen; heute hat derſelbe einen 
Werth von 40 —60 Thlr.; alſo auch hiernach müßte die Taxe zeitgemäß 
normirt und uns anſtatt der Hälfte 2 der Taxe gewährt werden, wie es 
in Pommern der Fall iſt. Wenn auch jetzt durch ſchlechte Jahre unſere 
finanzielle Lage ſich verſchlimmert hat, fo glaube ich nicht, daß dieſer Zu⸗ 
fand uns betroffen hätte, wenn wir fo viel Landſchaft erhalten, um nicht 
fremde Gelder auf Hypothek und Wechſel gegen Wucherzinſen aufnehmen 
zu müſſen. Die Zeit wird ſich aber wieder ändern, und wenn wir 
Thaler Pfandbriefe auf den Morgen guten Boden, auf geringeren wenl⸗ 
ger, erhalten, fo wird das Inftitut niemals, da das Kapltal ſich amorlifitt, 
Nachtheil haben. Jetzt haben wir circa 12 Thaler auf den Morgen er⸗ 
halten; ſolche Hülfe bringt uns mehr Schaden als Nutzen. Ein ſehr ber 
deutender Nachtheil würde uns ferner entſtehen, wenn wir jetzt wiedet 
bei neuer Aufnahme Pfandbriefe von der Landſchaft an Zahlungsſtalt zu 
nehmen genöthigt wären. Als wir beſonders die II. Serie unſetet 
Pfandbriefe erhielten, war mehr baar Geld als zinstragendes Papier 
| (Foriſetzung in der Beilage.) 


— | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. April 1858. 


a Geldmarkt, und es wurde auf 3 proz. Pfandbriefe noch Aufgeld ge⸗ 
5 5 Heule iſt das umgekehrt; die Eiſenbahnbauten, induſtriele Un⸗ 
0 nehmungen u. . w. haben alles baare Geld weggenommen, und es 
gab noch nicht gente Die Aktienpapiere haben ſich weit über den Vor⸗ 
al des baaren Geldes ſo vermehrt, daß dieſe Papiere faſt auf Null 
Abbt Find (), während die Summe des baaren Geldes einen Still⸗ 
1115 erlilien. Dies iſt die Veranlaſſung der jetzigen Geldkrifts. Man 
15 nun der Zeit zu genügen ſuchen und ohne Nachtheil uns den Zweck 
erfüllen: ein Mittel ſchaffen, was das baare Geld erſetzt, ſicher fundirt 
if und gerne genommen wird. Demzufolge würde ich vorſchlagen: land⸗ 
ſchaflliche Noten, die A Proz. tragen, ſich wie die Pfandbriefe amoxliſt⸗ 
ten und wie dieſe auf die Gutshypotheken eingetragen, uns talk der 
audbriefe zu geben. Sie müßten die Form der Kaſſenanweiſungen 
aben, und zwar wo möglich zu 1 Thlr. 5 Thlr.⸗, 10 Thir.⸗ und 
100 Lbolerpoints, oder wenn dieſe zu klein, in 5 Thlr.⸗, 10 Thlee und 
100 Shlr.- oder in 10 Thlr.⸗ und 100 Thalerpoints fein. Die erſteren, 
von 1 Thlr. u. ſ. w., wären für uns die vortheilhafteſten. Sie müßten 


wahrhaft helfen und nützlich find. 


310 ff N ii InTH Ifſfe HII 
5 Thlr., zu 4 Proz. täglich 2 Pfennig geben. Wenn untz auf dieſe Weile | 
geholfen wird, ſo würden wir unſere Hypothekſchulden tilgen können und, 
nu; landſchaftliche Schulden haben. 
lichen Verhältniſſe, wenn wir eine III. Serie bekommen, ganz ohne Ver⸗ 
ande ung bleiben. Man würde, wenn einem Gute zur III. Serie Pfand⸗ 
briefe gegeben werden, die bereits auf dem Gute ſtehenden 33 prozenligen 
Pfandorſefe als ſchon gezahlt abrechnen. Dagegen für die Aprozentigen, 
Pfandbriefe reelles Kapital erhalten, nur würde die Landſchaft von die⸗ 
fen nicht amortiſirten Pfandbriefen jo viel neue Noten zurückbehalten, um 
damit den Reſt dieſer Schuld einzulöſen, Der 
unberührt mit ſeiner jetzigen Maſſe ſtehen bleiben. Da wir keine finan- 
ziellen Mittel noch Garantien von unſerer hohen Regierung verlangen, ſo 
koͤnnen wir wohl mit Zuperſicht hoffen, daß ſie unſere finanzielle Noth 
erkennen und uns die Hand zur Hülfe bieten wird. Von der Weisheit 
unſerer Generalverſammlung erwarten wir mit vollem Vertrauen, daß 
fie zur Abhülfe unſerer Geldkriſis diejenigen Mittel wählen wird, die uns 


i HE, FOND ET -IOMINAGBTIE STD 
| BAZAR, Kopf v. Pruftnowski aus Gräß, Beamtenfrau Potrzebowska 
cu Warſchan. de Gutsb. Graf Migchhuski aus Papp kowo, ö. Koſinekt 


aus Torgoagorka, v. Bofandwskt aus Podleſie koscielne, b. ſtierski 
un AN aus ions, b Regalinski aus Gerefwicn 

d p. ki: aus 2 iber Pi 
waren," neſen, Frau Gutsbeſitzer Pinſchower aus 
SCHWARZER ADLER. Frau Gulsp. Wenborff aus Pruſiee, dle 
Gutsbeſ. o, Ehrzanowski aus Ehtwalkowite ah b. Mes 
e d edle. e un cee, . 
HOTEL DU NORD. Kaufmann Wolff aus Rogaſen, die Wirtbſchafts⸗ 
Inſpektoren Krölikowski dc und“ ken aus Be 
UOTEL DE BERLIN. SBralt. Arzt Klette aus Berlin, Reviſor Noͤnig 
aus Glogau, Oekonom Wentſcher aus Thorn, Poſthalter Lüdelt aus 
Goſtyn, Bäckermſtr. Wackermann aus Rogaſen und Gutsbef. Schmidt 

aus Geſundbrunnen, ; 
HOTEL DESPARIS, Paxtikulter o, Nieſio lowsſi aus Görg, Frau Ook⸗ 
tor Wisniewska aus Milos kaw, die Gutsbeſ. Koßkowski aus Kirka, 
b. Radonski aus Ketiakkowagörko, b. Radonskt aus Steklerki, b. Stoß 
aus Makczewo, Iffland aus Piotrowo, b. Skoraſzewskt aus Blizhe und 
Frau Sexredynska aus Niemierzyce. 7 f = 


Es könnten dann die landſchaft⸗ 


Reſervefonds könnte ganz 


Ein deuiſcher Guts beſitzer. 


0 eingerichtet fein, daß die Zinſen fo darauf von der Landschaft zu 
Weihnachten und Johanni zahlt, auf dieſe Billets abgeſtempelt werden 
könnten. Dieſe Papiere würden, da es jetzt an Auswechſelungsgeld fehlt, 
erne wie baar Geld genommen werden und jeder ſuchen, ſtatt des baa⸗ 
von Geldes fie aufzubewahren, um fie als Sparkaſſe zu nützen. Auch 
würde die Regierung wohl eigentlich keinen Grund haben, ſie als Zah⸗ 
lung bei ihren Kaſſen nicht zu nehmen, da fie ſicher fundirt find. Wenn 
wir dagegen Pfandbriefe wie früher erhalten, ſo würde der Geldmarkt, 
der hiermit ſchon überladen iſt, von den Papieren der neuen und unſerer 


gandſchaft fo überſchwemmt werden, daß es wohl nicht in der Unmög⸗ 
lichkeit liegt, dieſe Papiere auf 80 Proz. heruntergehen zu ſehen, fo daß, 
penn Jemand nur 20,000 Pfandbriefe nimmt, er leicht einen Verluſt 
von 4000 Thlr. zu tragen hätte. Mancher wird ſich an der Zinsberech⸗ | 


nung, die fortwährend flatifinden.muß, ſtoßen; fie iſt aber ſehr leicht, da 


Breslau, die Kaufleute 
Grevenbroich. 


————————————— 


Bekanntmachung. N 

Das wüſte Grundſtück, Fiſchereigaſſe Nr. 14, 
wa 16 Schritt breit, 70 Schritt lang, ſoll im 
Auftrage der königl. Regierung auf 1 Jahr öffentlich 
meiſibielend verpachtet werden. 

Dafjelbe enthält ein gutes Gartenland und eignet 
fd zum Anbau von Sommerfrüchten. Zur Abgabe 
der Gebote iſt ein Termin auf Freitag den 28. 
April c. Nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle vor 
dem Polizei⸗Expedienten Schiller anberaumt, wo⸗ 
zu Bletungsluſtige eingeladen werden. 

Poſen, den 19. April 1858. 

Kaoöͤnigliches Polizei⸗ Direktorium. 
50 Thaler Belohnung. 

Der Palliſadenſchuppen am Wildafort iſt wahr⸗ 
ſcheialich aus Muthwillen in Brand geſetzi. Es wer⸗ 
den Alle, welche über den Urſprung des Feuers irgend 
elne Auskunft zu geben im Stande ſind, aufgefordert, 
ſch ſchriftlich oder mündlich bei dem K. K. Kretſch⸗ 
mer zu melden oder ihre Wahrnehmungen dem Po⸗ 
‚ Ipetotretorio mitzutheilen. Wer zur Ermittelung des 
Thäters fo weit beiträgt, daß er zur gerichtlichen Be⸗ 
frafung gezogen werden kann, erhält 50 Thaler Be- 
Iohnung. 

Poſen, den 20. April 1858. 

Königl. Polizeidirektor v. Bärenſprung. 
Bekanntmachung 

Das belheiligte Publikum ſetzen wir davon in 
Kenntniß, daß die Einführung des bereits publizirten, 
zum 25. d. Mis. in Kraft tretenden neuen Fahrplans 
der königlichen Oſtbahn eine Veränderung im Gange 
der Züge der Stettin⸗Stargard⸗Poſener und 
tl. Poſen⸗Breslauer⸗Eiſenbahn nicht zur 
Folge haben wird. 

Der beſtehende diesſeitige Fahrplan 
bleibt vielmehr bis auf Weiteres unver- 
andert. 

Breslau, den 19. April 1858. 

Königlihe Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
N Bekanntmachung. 

68. follen mehrere beim Feſtungsbau nicht mehr 
brauchbare Gegenſtände, als: altes Schmiede⸗ und 
Jußelſen, Zinkblech, Tauwerk; ferner: alte Gießkan⸗ 
nen, Thüren, eine alte Hobelbank und ein altes höl⸗ 
une Brunnengehäuſe öffentlich meiſtbietend gegen 
geich baare Bezahlung verkauft werden, wozu ein 

ermin auf 

Freitag den 23. Apr 
10 Uhr 

u Feſtungsbauhofe angeſetzt wird. 

Polen, den 19. April 1858. 

Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


don, Möbel⸗ Auktion. 

6 z bunerſtag am 22. April e. Vormit⸗ 
100 don 9 uhr ab werde ich im Haufe Müh⸗ 
uſtraß e Rr. 21 Parterre 

„ birkenezund kieferne Möbel, | 

Ude Sopha’s, Kommoden, Spinde, 


il c. Vormittags 


Haus, Küchen- und Wirthſchaftsgeräthe, 
ſo wie ein Fagott und zwei Flöten, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſthieiend verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktſonskommiſſarius. 


Bekannimachung, 
beir. die Verpachtung der fürklih Sulkowskiſchen 
Güter. 

Dringender Aufforderungen zufolge haben wir den 
Termin zur Abgabe der Pachtgebote auf die fürſtlich 
Sulkowskiſchen Güter bis zum 

1. Mai d. J. 
verlängert und werden Pachtluſtige aufgefordert, ihre 
Gebote bis dahin abzugeben. Die nunmehr definitiv 
feſtgeſtellten Bedingungen können auf Verlangen in 
der fürſtlichen Kanzlei zu Schloß Reiſen, ſo wie bei 
dem Rechtsanwall Benary in Rawicz eingeſehen 
werden, auch werden dieſelben auf Verlangen den 
Pachtluſtigen überſandt. 
Schloß Reiſen, am 19. April 1858. 


Fürſtlich eee General: | Niederlage befindet, verkauft unſeren Cement zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


erwaltung. 
In dieſen Tagen hat uns Herr Kantor Strauß 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung ift uns beute nicht zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. April. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſ. Graf Kwilecki aus Opo⸗ 
rowo, die Gutsb. Frauen b. Keſſpeka aus Bloeſſſewo, v. Karwat aus 
Michowo und b. Raczynska aus Nochowo, 
Koſchentin, Dr, jur. Rodenberg aus Hannober, Bankier Richter aus 

Schmidt aus Stettin und Schmidt aus. | 


Nachrichten 


verlaſſen, um ſich in Poſen als Muſiklehrer zu etablie | 


ren. 
Klavierſpieler, als auch einen tüchtigen, auf dem kö⸗ 
niglichen Inſtiſute zu Berlin theoretiſch gebildeten 
Mufiklehrer verloren. 


Wir haben in ihm einen eben ſo gewandten 


Da derſelbe in ſolcher Eigen⸗ 


ſchaft durch neunzehn Jahre mit dem beſten Erfolge 


hier gewirkt hat, trifft uns durch ſeinen Abgang ein 
unerſetzlicher Verluſt. Wir können daher denjenigen 
Eltern, welche ihn zum Muſfiklehrer ihrer Kinder en- 
gagiren, nur Glück wünſchen, ihm ſelbſt aber wün⸗ 
ſchen wir das beſte Forlkommen. 

Dr. Michelſen. Langenmayr, Juſtizrath. 

Schlacke, Rechtsanwalt. Kurts, Poſthalter. 
Rogaſen, den 18. April 1858. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich mich hier als Muſiklehrer nie⸗ 
dergelaſſen habe und daß ich Unterricht auf dem Flü⸗ 
gel, der Geige, jo wie im Geſange ertheile. 

Poſen, den 19. April 1858. 

C. A. Strauß, Mufiklehrer, 
Sandſtr. 2, 1 Treppe, im Barlebenſchen Hauſe. 


HBleichwaaren SH 
zur Beſorgung auf die längſt rühmlichſt bekannte 
Naturraſenbleiche des Herrn Eduard Schwandke 
(vormals F. W. Beer) in Hirſchberg übernimmt 
unter Zuſicherung der billigſten und beſten Bedienung 


© A. Geisler in Schmiegel. 


Feuerſichere Steinpappe 
zur Bedachung aus der Fabrik der Herren 
Schröder & Schmerbauch 


empfiehlt 
Theodor Baarth. 


Poſen. 


* 


Wollſack⸗Drillich und Leinen 


in beſter und ſchwerſter Qualität (bis 60 Pfund) offerirt zu den billigſten Preiſen die Leinenhandlung von 


S. Aumlororicz, do, Matt 2.0 


NB. Gleichzeitig bemerke, daß wiederum eine Sendung von 565 Rigaer Getreideſäcken erhalten habe. 


BIUHBORN’S HOTEL. Bürgermeiſter Rumpf aus Ezernieſewo, More 
werksbeſitzer Tietz aus Danielewo, Gutsp. Härmel aus Lesniewo, die 
Kaufleute Karminski aus Pleſchen, Schreiber aus Schrimm, Landsberg 
aus Koften, Glaß und Bergas aus Gräß. 15 8 

GOLDENER ADLER. Oekonom Hubinskt aus Rucing, die Kaufleute 
Schmiedeberg aus Grabowo, Reimgnun aus Santompsl, Kalſer aus Mi⸗ 

7 g koskaw und Cohn aus Schroda. ESS 

KRU@S HOTEL. Gaſtwirth Schilke aus Grätz und Agent Franktelwicz 


aus Liſſa. 
BRESLAUER GASTHOF: JInſtrumentenſpieler Graffigna aus Mez⸗ 
Janego. f 1 
Pier len b. Borke aus PRIVATE LOGIS. Aufſeber der Militärgebäude Nomanowski aus 


Lublin, Walliſchei 67/568; Frl. Maher aus Liſſa, Nitterfir. 10. 


1 


CVFFFFFCCC 
Echt engliſchen Patent⸗Portland⸗ Cement 


empfiehlt in friſcher Waare billigſt die Farbenhandlun von 
OR Adoiph Asch, Shiünzae Nr. 5. @ 


SO 260000008 
Portland⸗Cement. 


® 


ettiner Por 
Bei dem Beginne der Bauzeit erlauben wir uns, die Herren Bauunternehmer auf unſer Fabrikat auf⸗ 
merkſam zu machen. Die großen Vorzüge des Stettiner Porlland⸗Cements haben ſich ſeit dem nunmehr drei⸗ 
jährigen Beſtehen unſerer Fabrik ohne Ausnahme überall, wo derſelbe Verwendung gefunden hat, glänzend 
bewährt und ſind auch durch Ertheilung von Prelgmedaillen Seitens der großen Pariſer Ausſtellung von 1855, 
fo wie Seitens des Haupidirektoriums der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft bei Gelegenheit der pommer⸗ 
ſchen Ausſtellung in Stettin 1857 anerkannt worden. e ö 
Bei einer Jahresproduktion von 40,000 Tonnen find wir im 
durchaus gleichmäßiger Qualität prompt und billigſt auszuführen. 
Herr Philipp Wedell in Poſen, unter welchem ſich unſere dortige 


Stande, jeden Auftrag in friſcher und 


Steſtin, den 21. April 1858. - X ; 
Direktion der Stettiner Portland - Gement- Fabrik, 
Wm. Loſſius. 5 
Mit Bezug auf obige Anzeige der Direklion der Stettiner Portland-Cement-Fabrik bitte ich um geneigte 


Aufträge und verſichere prompteſte Bedienung. Phi 7) Wedel „alten Markt 47. 
Echt engliſchen 5 8 Granit. 8 2 
Mein durch friſche Zuführen wieder vervollſtändig⸗ 
DT li a kmen les Lager aus fchlefifchem Granit ge: 
N e fertigter Gegenſtände, als: T 


rottoir: 
beſte Marke, offerire ich bei einzelnen Fäſſern billigſt. platten, Goßſteine, Prellpfühle, Hin: 
bei Partien gewähre ich Wiederverkäufern 


ſteinbrücken⸗ Wangen, MRinnſteinſoh⸗ 
einen angemeſſenen Rabatt. 


25 e N und 
3 Wangen⸗Deckplatten, Grabſteine und 
Rudolph Rabsilber, dergl. 5 enpfſhle beſtens und bestehe ſchleu⸗ 
N Spediteur. nigfte Ausführung aller in dies Fach schlagenden Be⸗ 
12 ſſtellungen. 8 1 
Echt engl. Poſen, en Nr. 13. ; 
| . irzyzanowski. 
Patent⸗Portland⸗Cement een eee, 
mit dem Marken Knigt, Beran 8 Sturge | Amerikaniſcher Mais ferdezahn) 
und Gorgon & Co. offeriren von friſchen Zu- iſt angekommen und wollen die Herren Auftraggeber 
ſendungen zu billigſten Preiſen a besen N 10 50410 nehmen. 
A 1; Polen. 1eodor Baarthı, 
Carl Schuppig & Comp. Ge d. en 
Gemüſe⸗, Feid⸗ und Grasſä⸗ 
Mühlenstraße Nr. 9. mereien ıc. ane in Thüringen bezo⸗ 


Echt peruaniſchen Guano vom Lager 
des Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dres: 
den halte jederzeit vorräthig. 

Poſen. 


gen), offetirt in keimkräftiger Waare zu den billigſten 
Preiſen OG. A. Geister in Schmiegel. 
Auf dem Daminium GoZdziko wo bel 
Koſten ſtehen 200 gemäſtete junge Schöpfe zum 
Verkauf. 1 1 


Vegetabiliſche Roßhaare 
zum Polſtern von Matratzen und Möbeln, welche den 
Vortheil gewähren, daß fie keine Motten annehmen, 
offeritt S. J. Auerbach in Poſen, 
Eiſenhandlung. 


Theodor Baarth. 


Echten peruan. Guano, Lupinen, 
Farinoſa⸗ Kartoffeln und Probſteier 
Saathafer offerire ich zu biuigſten Preiſen. 

Rudolph Rabsilber, 
Spediteur. 2 11 


18 


—— 


Die Niederlage Megenwalder Maſchi⸗ 
vannah⸗Eigarren und offerire dieſelben en 


nen und Ackergeräthe bei 
M. J. Ephraim in Bofen 
empfiehlt: 
Kleeſäemaſchinen, Thorner und Schmidpſche Ge⸗ 
treideſäemaſchinen, Nuchadlopflüge, pom= | 
merſche Schwingpflüge, Tennant Grubber, Krüm⸗ 
mer und Eggen ac. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 


Flacon 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Ferd. 90155 in Berlin, 
F 31. 

Mit dieſem kann man 
Augenbraunen, Kopf⸗ u. 
Barthaare für die Vauer 
echt färben, vom blaſſe⸗ 
ſten Blond und dunklem 
Blond bis Braun und 
Schwarz, man hat die 


Farbennuancen ganz in 
ſeiner Gewalt; bei jedes⸗ 
maligem Einkämmen mit 
“ der Tinktur wird das 
Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompofition iſt frei 
von nachtheiligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend 
ſchön; ſo erhält z. B. das Auge mehr Charakter und 
Aus oruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler ger 
färbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem 
Flacon und nicht in Karton, auch befindet ſich die 
Ficma unter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das 
Flacon damit geſiegelt, welches ich zu beachten bitte. 
Die vorzüglich ſchoͤnen Farben, die durch dieſes Mittel 
hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exi⸗ 
ſtirende. 

Die Niederlage befindet ſich bei A. Lö wen- 
thal & Sohn in Poſen, Markt, unterm 


Rathhauſe Nr. 5 2 
Zu Bädern empfiehlt 


So Köſener und Kreuzna⸗ 


cher Mutterlaugen, Bade: u. Seeſalz 
Isidor Appel jun., u. d. kgl. Bank. 


Lilioneſe⸗Wuſchwaſſer 
wird unter der Garantie verabreicht, daß die Haut 
durch daſſelbe binnen 14 Tagen von Sommer- 
ſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Flech⸗ 
ten, zurückgeblieben Pockenflecken, Röthe auf 
der Naſe, Sonnenbrand und gelber Haut ge: 
reinigt wird. Bei nicht erfolgter Reinigung zahlt 
die Fabrik den Betrag zurück. Preis pro Flaſche 
1 Thlr., halbe Flaſchen ohne Garantie 20 Sgr. 

Verkauf in Poſen und Umgegend bei 
A. Löwenthai & Sohn, 
Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Selterſer und Sodawaſſer 
u. friſcher Füllung von Dr. Otto 
Schür in Stellin empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Michaelis Peiser, Hötel de Röme. 
Eis 
von heute ab täglich, pro Quart 25 Sgr., die Por⸗ 
tion 24 Sgr. in der Konditorei von 


N. T. Hundt. Markt Nr. 8. 
Berliner Getreidekümmel 


empfiehlt M. Gractzer, 
Berliner- und Mühlenſtraßenecke. 


Breslau, 20. April, 


Schluss-Course, Diskonto-Commandıt-Antheile 102 Br. 
Sehlesischer Bankvereın 813 - 4 bez. 
dito 3. Emiss. 93} Br. 

63 Gd. Oberschlesische Bitt. A. und C. 1384 Gd. dito Litt. B. 1294 Br. 
881 Br. dito Prior. —. dito Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 59 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-Ode 


Bank-Aktien 117 116% bez, u, Gd. 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 96 Br. 
Neisse-Brieger 


| 
Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. | 


6 


Ich erhielt in Kommilfton eine Parlle echter Ha- 


gros zu billigen Preiſen. 
alem Wedel, alen mort 1. 
Die erwarteten Stralſunder 


* Bratheringe „ Hamburger 
e ſind eingetroffen. 


IV. F Meyer Co. 


Große hochrothe füße 
Meſſinaer Apfelſinen, 


12, 15 und 18 Sgr. pro Dutzend, em: 


vfieblt Isidor Appel, 


neben der königlichen Bank. 


DB 


Meine Wohnung iſt 
era Nr. 13. 
Zugleich empfehle ich eine Partie alter Weine, wie 
auch Honig zu ſehr billigen Preiſen. 

£ Wittwe A. Grau. 
Friſche Stett. Hechte u. Barfe Donnerftag früh 
8 U. binig bei Kletſchoff, Krämerſir. 12. Auch 
empfing Tafelbutter friſch u. L. Sahnkäſe billigſt. 


Donnerſtag früh Stettiner Hechte bei 
Wwe. Korach, Wronkerſtr. 7. 
u Zu Zwei Zinkſchilder und einen Kaffeeapparat 
verkauft billig M. Graetzer. 


Reine gefiebte Holzaſche wird fortwährend gekauft. 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Eichborn’s Be 
Sapiehaplatz Nr. 5 
if der Dünger aus Stallungen und dem 
Hofraum zu verpachten. 
Moritz Eichborn. 


Meinen Holzplatz habe ich vom Graben 


Nr. 3 nach dem Gerberdamm unweit der 


großen Schleuße verlegt, und verkaufe da⸗ 


ſelbſt alle Sorten von Bauhölzern, Brettern 


und Bohlen zu den billigſten Preiſen. 


M. A. Hepner. 


Es wird von einer Herrſchaft auf dem Lande zur 


Unterſtützung der Hausfrau in der Haus wirthſchaft 
eine geeignete anſtändige Frau oder ein älteres Mäd- 
chen geſucht. Gehalt wird 60—80 Thlr. bewilligt. 
Adreſſen wird die Expedition der Poſener Zeitung 
unter Nr. 5 annehmen. 
Ein Burſche wird geſucht bei 
Jacob Mendelsohn. 


Geſtohlen 
eine Kiſte mit leeren Pappſchachteln, 
Nr. 3377. Wer zur Wiedererlangung hilft, erhält 
eine 1 Tauben⸗ u. Jeſuitenſtr. . N 


Nur noch kurze Zeit. 

J. Sellmann's naturhiſtori⸗ 
ſches Muſeum iſt täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 7 Uhr Wilhelmsſtr. 1 
neben dem Gafino geöffnet. Entrée 
5 Sgr. Kinder die Hälfte. Billets ſind 
beim Konditor Herrn Hundt, Markt 8, 
zu haben. 


Bei einigem belebten Verkehr waren die meisten Papiere etwas rückgängig. 


Darmstädter Bank-Aktien 97 Br. Oestr. Credit- 

Ausländ. Kassenscheine 99% bez. 
dito Prioritäts-Obligationen 86% Br. 
dito Prior.-Obligat. 


Staats-Anl. v. 1853 


a 1 Oestr.-Fr. Staatsb.|5 183-84 bz | Cöln-Minden 10 1005 B 
Fonds- u. Aktien -Börse. ö 604-60 bz do. 2. Em. 1024 B 
f Erz. Wilh. (St.- — — 0. 
Berlin, 0 an 1858. Rheinische, alte \ m) 8 4 3 Em. N 901 1 
Eisenbahn - en. do. neue 0 m 
. do. neuestel5 | ſig 9 Cos. Dirk, 1 1570 5482 ba 
Aachen-Düsseldorff3g 82} B do. Stamm- Pr. 1 971 8 3. E 84 6 
Aachen-Mastricht 4 41 6 Rhein-Nahebahn 13 5 60 9 Magdeb. -Wittenb. 6.40 911 ba 
Amstecd.-Rotterd. 4 | 655 6 Ruhrort-Crefeld 31 Niederschl,-Märk. 4 910 8 
i Ber ‚Märkische 4 | 794 5 Stargard-Posen 3 34 5 do. eonv. 4 
155 InzAnbalt 4 1063 5 Theissbahn 5 | A 15 conv. 3. 7277 4 uf 6 
erlin-Hamburg Thüringer (303) 4 1174 6 r. ö ze 
Berl,-Potsd.-Magd.4 137 B ss: (808) 15. a (Er, Wilh 4; 99% 6 6 
Berlin-Stettin 4 1118 6 Oberschl. Litt. A. 4 
Brsl.-Schw.-Freib.4 964 B Prioritäts - Obligationen. do. Litt. B. 33 79 0 
do.. nreuestel4 94 5 do. Litt. 9.4 88 bz 
Brieg- -Neisse 464 bz Aachen-Düsseldortl& ae do. Litt. E. 33 0 B F. 988 
Cöln-Creteld- 467 6 - 2. Em.|4 86 6 Oestr.-Französ. 3 20 5 
Cöln-Mindener 3411134 6 - 3. Em. 4] — br. Wilhb. 1. Ser. 5 10 b 
Cos.Oderb.(Wilb.)la | 534 B Aachen-Mastricht |5 | 83} bz do, 3. Ser. 5 1004 B 
do. Stamm- Pr. u 751 3 do. 2. Em. if — — Rhein, Priorität 4 — — 
do. Jo. — Berg.-Märkische 5 112 bz do. v. Staat g. 34 — — 
Elis-bethbahn 8 — — 47 2. Ser. 5 102 bz Ruhrort-Crefeld fi U 
Löbau-Zittau 16 do. 3 S. 34 g. (R. S.) 34 76 bz do. 2. Ser. 4 — — 
Ludwigsb.-Bexb. 4 14% bz do.Dussid,-Eilberf.'4 | — — do? 3. Ser. 44 — — 
Magd.- Halberstadt 185, 0 do. 2. Em. 5 101 6 Stargard-Posen 4 
aged -Wittenb.|4 | 354 bz do.3.8.(D. 1 1 — — do. 2. Em. 4 
Mainz-Ludwigsh. 4 — — Berlin-Anhalt 92 B Thüringer 
Mecklenburger |& | 5i4-$ bz u do. u 963 B do. 3. Ser. 99% B 
Niederschl.-Märk. 191 b2 ede Mega, — — do. 1. Ser 11 96 br 
Niederschl. Zweigbi4 | — — do. — — 
do, Stamm-Pr.5 — — Berl.-P. 1 "A B. 4 90 B Preuss. Fonds, 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 574 bz u 6 do. ULitt. C. 1 98 05 B 
Oberschl. Litt. A. 34139 b do. Litt. D. 98 FreiwilligeAnleihe]441100% B 
und Litt. C.|°% - Berlin Stettin % — — 1.8602] Staats- Anf. v.18501411100: B 
do. Litt. B 33128 8 Cöln-Crefeld HK — do. 1852j481100$ B 
Ungeachtet der sehr ungünstigen Pariser Notirungen hatte unsere Börse eine festere Haltung ange- | 
nommen. Von den Crediteffekten waren Oestreichische höher. In den Eisenbahnsktien war nur schwaches |! 
Geschält, In Preuss. Anleihen und Ausländ. Fonds ebenfalls nur geringer Verkehr. 


ln Anleihe 5 1085 6 
— 


Liebhabertheater in Gneſen. 


Zum Beſten hülfsbedürftiger invalider Krieger P 


findet Sonnabend, den 24. April, eine Theatervorftel- | 
lung im hieſigen Reſſourcen Lokal ſtatt. Anfang 
7 Uhr. 


Lac Bellevue. 


Jeden Abend Harfenkonzert von der Fami⸗ 
2 2 


lie Iſer aus Böymen. .W. Asch, 


1 des I. Casanova 

am Sapiehaplatz. 

Die jo eben angekommene große Menagerie, eine 
Sammlung der größten und ſeltenſten Raubthiere, iſt 
jeden Tag von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
zu ſehen. Die Fütterungen finden zweimal im Tage 
ſtatt, um 3 und um 5 Uhr Nachmittags, wo ſich die 
Thiere in ihrer urſprünglichen Wildheit zeigen. 

Preiſe der Plätze: 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 


5 Sgr., 3. Platz 22 Sgr. 
CIRCUS 


Kanonenplatz. 
Das rühmlichſt be⸗ 
kannte 
Affentheater 
des 
L. Casanova 
—iſt hier angekommen, 
und findet morgen die 
——— — erſte Vorſtellung fiait, 


Kaufmänniſche Vereinigung 


zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 21. April 1858. 

Fonds. Br. Gd. bez. 

zreußiſche 34 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
\ : ni 30 Staats⸗Anleihe — 935 — 
. 44 . s — 100 — 

. 35 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener A Pfandbriefe ger 
. 31 . — 864 — 

. 4 a. „ 90 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe — TEE 
Weſtpreuß. 31 . 821 — — 
Polniſche 4 89 — — 
Poſener Rentenbriefe 2 91 — 
„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 974 — 

5 Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 995 — 

Probinzial⸗ Bankaktien — 855 - 
Stargard Bofener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 95} — — 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. —— — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E77 — — 
Polniſche Banknoten D 


Ausländiſche Banknoten 

Noggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl.) zu wefentlich höͤbe⸗ 
ren Preiſen viel gehandelt, ſchliet feſt, pr. April 30% 
Thlr. bez., pr. April⸗Maſ 303 — + Tolr. bez., pr. Mai 
304 —+ Thlr. bez., pr. . 30 — 3 Thlr. Dil 


479 911 B 2 
dp: 185414, 100 B ZN do. B. 200 Fi. 2 21 
18554 10% B 4 Pfdbr.inSilb.R.|A | 883 6 
98 185614 1100; B 5 /Part.-Ob.5000.|4 | 864 0 
do. 1857 4 1008 B = (Poln. Bankbill.— 894 bz 


55r Präm.-St.-Anl. 3 ee B 
Staats-Schuldsch. 3 e bz 
neueBaden.3äfl.do. 


Kur-uN. Schuldv, h 400 6 — 
N Gold und Papiergeld. 

e 0 |E 4951 Bank- und Oredit-Aktion und e e eee 
118 N 3185 6 Anthellscheine. - | Friedrichsd’or ° |-113$ bi 
Kur en ie 3 ER Berl. Kassenverein]4 120 B Louisd’or 109 Mi u0 

SIe 10 h SE 6 do. Handelsgesell. 4 815 5 Gold al m. in Imp. Zar 

E 1, oLumereee 5 K. Sächs. Kass.-A.— 99 H 

2 ae 98 6 Braunschw.BankA.|4 1107 99 

2 865 6 Bremer Bankaktien 4 104 85 Fremde Banknoten — 95 B 

E RER! 1 855 6 Fand ein, R 861 5 et bꝛ ug | Fremde kleine I-II 

Eu . anziger Priv. do 6 0. April, 
Werten = 3 811 bz Darmstädter abgst. 4 973- Sp u „_ Wechsel Course vam 20: Af A 

4 | 96H br do. Ber.-Sch. —10 Amsterd.2504.kurzı 1423 br 

x Ken u. Naum)! 924 0 do. Lettel. do. 4 | 89 in u do. do. 2 M. — 4 br 

S Nommersche 914 6 Dessau. Credit- do. 4 |v 49-48 bz | Hamb. 300 M. kur- — 1515 her 

RR 1 91 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 1014 bz u 8 do. do. 2M. al 

2 Preussisch 4 | 91 bz do. Cons.-Sch. |-- 1024 bz London 1 Lstr. 3 M. 40% 

3 Kbein. u. westpl 1 935 0 Genter Creditb.-A.4 613-12 bz u6 Paris 7 au du 8 b 

ee 935 bz Geraer Bank-A. 4 SE en ha, 
Sehlesiche f | ‘ Gothaer Priv.- do.] 4 79 5 B 


Ausländische Fonds. 


Oestr. Metalliquesſp 78 

do. National-Anl. 5 | 81 15 bz 

do. 2501.Präm.-O.14 105 5 
(Shen: 5 11033 6 


do 5 11064 & Pomm, Ritter,- 


1. Gd., pr. Junt 5 ee bez., 


| p. Frühjahr 30 Rt. Gd. 


r. Juli 3 
. Sn 334 Thlr. 1 
8 5 Spiritus (pro us a 9600 8 Tralles) in fefter 
Haltung bei ziemlich viel Umfag beſſer bezahlt, tote (ohn, 


17 1331485 1 {mit Fatz) pi. Aprii € 
I Gr., 4 Gb., pr. Mril Wal 44 Run Ct 
15 Mal 1 0 Ste ben., Dr. Juni 133 Töir. de 


pr. Juni⸗Julſ 164 Thlr. bez., 50 Juli⸗Auguſt 163 Thlr 15 
Loſener Markt⸗Bericht vom 21. April. 


gon Ait 

Thlr. Sar RI Teir. e 
Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M5. 2 7 6 

Mittel⸗Wei zen. 2 — = 2 
Ordinairer Weizen 1 22 61277 
Roggen, ſchwerer Sorte 17 — 1 9 6 
Roggen, leichtere Sorte. . 1 6 6 1 7 
Größe € (One 176 1410 
Kleine Gerfr e. 12 6 1 5 
Hafer 00 %% den eden — 29 6 101 
Kacberhenn ee ne — HE ne 
Futtererbſe n — 1 5 
Winterrübſen. e 
Buchweizen. ara Sur 
Kartoffeln dir % t n Mann — 12 24 — 14 
Butter, ein Jae zu 9 P 2 15 — 2 25 
Rother Klee, Etr. mit pft — 2 —1— bag 
Weifeneeeee — alla 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. en 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. — — ITS 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfb.— —— | 7 
Spiritus: die Tonne N 
am 20, Abril ben 120 Dit.) 131710642 6 
. 380% Tr. (J 1320 — 14 50 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


e der Warthe: | 
5 5 5 1 Be — — Uhr 5 N 2 1... 


Produkten Börfe. ; 


Berlin, 20. April. Wind: Oſt. 8 
3 ener. 660 +. Witterung: ſchön. an 
eigen loko a Ri. nach Qualität, 
nete 1 48 a 56 Rt. 5 e 
Roggen Info 35 a 36 Rt. gef. nach Qualität, 
Frübjahr 34 a 354 Rt. bez., Br. u. Gd. „ Mai Juni 
344 a 354 Rt. bez. u. Br., 352 Gb., Qunis „Juli 35 3 
Su 36 Rt. bez. u. Gd., 364 Br., Juli Nuguft 307 
eg. 
Gerſte, große 33 a 39 Rt. 
Hafer loko 28 a 34 Rt., 53—54 Pfd. 32 Rn 5 
Scheffel bez., Frühſahr 32, Mai⸗ „Juni 30 Rt. bez. 


Stettin, 20. April. 
Wind: S. 


Posen... 


(B. u. . 3.) 
Klare Luft und dene At 


Weizen behauptet, loko 90 Pfd. gelber 61662 
Rt. AN 1 05 Fruͤhſahr 89—90 Pfd. gelber 62 Mt. bez. 
u 85 p. Mai⸗ Juni 62 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 62 


Roggen höher bezahlt, loko p. 82 Pfd. 34, 344 A, 
bez., 82 Pfd. p. Frühlahr 344 Rt. bez. u. Gd., p. Mal 
Juni 343, 4 Rt. bez., p. Juni⸗ Juli 352 Nl. eh., 5. 
Sul mute le Im 12 3430 Br., 304 Ni. or, 

erſte, loko — 
nach Qualität des a 155 fr real 
Hafer, loko p. 52 Pfd. 30 Rt. bez., e 
(Offer Z.) 


Breslau, 20. April. Nach dem anhaltenden Re 
gen am Sonntage baben wir ſeit geſtern herrliches Früh, 
jahrswetter. Am Tage bis + 14% im Schalten. 

Wir notiren: weißen Welzen 62—64—67 elt, gel: 
ben 60—62—65 Sgr. 

Roggen 38—39—41 Sgr. 

Gerſte 35—36—37 Sgr. 

Hafer 30—32—33 Sgr. 

Oelſaaten nichts umgegangen. 


ter. 


Cert, A. 300 Fl- 5 5 FE 8 


Hamb. Pr. 100 6M. — 734 6 
Kurh. 40 Tlr. Loose — 41 
201 


Hannoversche do. — 97 bz 
Leipzig, Credit- do. 4 
Luxemburger do. 4 
Meining. Cred.- do. 4 
MoldauerLand.-do. 4 
Norddeutsche do. 4 
Oestr. Credit- do.] 5 1174-18 bz ud 


Posener Prov. do.|A | 854 6 
Poln.Schatz-0.14 | 82 et bz u 6 Pr. Bankanth.-Sch. 4 [141 bz 


Schlagleinſaat. Wir notiren 5— 535 Rt. 
Kleefamen, Wir nouren roth 10—101—114 Mt, 
weiß 15—16—17 Rt. 6 1 8 


Pr. Handelsgesell. Mi a 5 ’ 
Rostocker Bank-A.4 

Schles, Bankvereinſa 1 Se 
ThüringerBank-A.4 | 754 bz 
Vereinsbank,Hambl4 | 95% & 
Waaren-Cred.-Ant. 5 9:4-47 bi u 
6 8 Weimar. Bank-A. 5 100 bz u 
etw 


758 bz uB 

864 bz u 

On bz \ 

813 bz u — ndustrio- 795 
Contin.-Gas-Akt. 5 

do. 4 118 B Minerva 11 

Magdeb. Feuervers. 250 B 
Concordia, Leb. V. 6 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Dienstag, 20. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Die 3procentige eröffnete zu 69, 05, wich auf 68, 85, hob 
Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr ‚waren gi 


4$procent. Rente 93. Credit-mobilier-Aktien 240 de % 


grosse Sensation an der Börse, 
schloss schr belebt und fest zur Notiz. 
lautend 963 eingetroffen. 
Schluss-Course, 3procentige Rente 69,05. 
Spanier —. I1procent. Spanier —. Silberanleihe - 


dische Eisenbahr-Aktien 590, Franz-Josephs-Bahn 462. 


rberg) 544 Br. London, Dienstag, 20. April, Mittags 1 Uhr. Consols 96$. — 


Der heutige Artikel des "»Constitutionnel® un 
sich auf ei 6. 


oe. 


Oestreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 695. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


